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Der Kampf um Millerand
Millerands Troßknecht

Millerand gibt das Spiel noch nicht verloren. Am 7. Juni
beauftragte er den Abgeordneten Marſal, unter allen Um
ſtänden eine Regierung zu bilden. Der brachte das Kunſtſtück
vuch in wenigen Stunden fertig, da es ſich nach Lage der Sache
nur um einen Uebergang handeln kann. Fünf Miniſter behielt
er aus dem Kabinett Poincaré bei, ſo daß es ſich nur noch
darum handelte, ein paar Leute aufzutreiben, die ſich bereit er-
klärten, einige Tage Miniſter zu ſein. Millerand wollte eine
Regierung, um ſeine große Kundgebung in feierlicher Form an
den Mann oder an die Oeffentlichkeit zu bringen. Was ſich dann
weiter abſpielen wird, läßt ſich ohne Mühe vorausſehen. Schon
über die Kundgebung des Präſidenten, die durch die Verleſung
zu einem Regier t wird, ſind Verhandlungen und Ab-
ſtimmung möglich. Die Mehrheit, um dem Kabinett Marſal
das Mißtrauen auszuſprechen, iſt unzweifelbar vor
handen Aber nicht das Schickſal Marſals iſt wichtig, ſon
dern das Millerands. Der Miniſterpräſident Marſal gehört zum

engſten politiſchen Troß des Präſidenten,
dem er alles verdankt, die Würde des eordneten ſowohl als
auch die wiederholte Miniſterherrlichkeit. Daß ſich der Gefolgs-
mann opfert, iſt nichts Abſonderliches. Aber das Millerand
dieſes Opfer beanſprucht, iſt ein Beweis für die Hartnäckigkeit,
mit der ſich der Präſident im Elhyſee verteidigt. Als er vor vier
Jahren dort einzog, gab er kund und zu wiſſen, daß er nicht nur
formell, ſondern tatſächlich Staatschef ſein wolle. Und ſo hat
er es auch gehalten, da ſowohl Briand als auch Poincaré in
Furcht und Zittern vor ihm lebten. Nicht nur vor ihm, Alexan
der Millerand, viel auch vor dem nationalen Block, deſſen
eigentlicher Schöpfer Millerand und nicht Clemenceau war. Bri
and ſtürzte, als er in Cannes den erſten Verſuch machte, den Be
ren aus dem Elyſee auszuweichen. Poincaré war klüger,

h., er ſchielte mit beiden Augen nach dem Elyſee, erſt recht
an dem Tage, als er den Entſchluß faßte, in das Ruhrgebiet
einzubrechen. Daß die Wahlen vom 11. Mai eine Niederlage des
nationalen Blocks brachten, iſt bekannt. Weniger ſchon, daß dieſe
Niederlage nicht nur ein Ergebnis der Ruhrpolitik Poincarés
iſt, ſondern der wachſenden Unzufriedenheit über die Steuer-
laſten, die der nationale Block über das ſteuerſcheue franzö
fiſche Volk verhängt hatte. Daran zu erinnern, iſt um ſo wich-
tiger, als die ſozialiſtiſche und demokratiſche Preſſe in Deutſch
land verſuchen, Herriot als verſöhnlichen Verſtändigungspolitiker
hinzuſtellen. Eine Kleinigkeit wird dabei überſehen: Die Platt-
form für die Wiederherſtellungspolitik bildet der Dawes-Be-
rächt, deſſen Vorſchläge an ſich geeignet ſind, Deutſchland wirt
ſchaftlich und politiſch zu entrechten. Jn dieſer Hinſicht wird

riot keine andere Politik treiben, als ſie Poincaré trotz aller
Kreuz und Querzüge ankündigte. Der Gefolgsmann Marſal,
der ſich für Millerand ſtürzen laſſen muß, wird an dieſer Ent
wicklung erſt recht nichts ändern. Wenn ihn die Kammer ſtürzt,
dann bleibt Millerand nichts Anderes übrig, als ebenfalls zu

ehen. Dann iſt der Weg nach Verſailles frei, das heißt, die
Nationalverſammlung, Senat und Abgeordnetenkammer muß
einen neuen Präſidenten wählen.

Das neue franzöſiſche Kabinett
Paris, 9. Juni.

Das neue Kabinett iſt noch geſtern in ſpäter Abendſtunde
gebildet worden. Es ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:

Präſidentſchaft und Finanzminiſterium François Marſal,
Juſtigminiſterium Rattker, Außenminiſterium Lefebre
du Prey, Marineminiſterium Ferry, Arbeitsminiſterium
Jourdain, Unterrichtsminiſterium Landry, Handelsmini
ſterium Flandin, Miniſterium der befreiten Gebiete Ma
rin, Kriegsminiſterium Maginot, Jnnenminiſterium de
Selves, Kolonien Fabry, Miniſterium für öffentliche Ar
beiten Le Troqueur. Die letztgenannten fünf Miniſterien
ſind mit denſelben Mitgliedern des Kabinetts beſetzt wie im
ſetzten Kabinett Poincars6.

Erſte Sitzung des neuen franzöſiſchen
Kabinetts

Paris, 9. Juni.
Heute morgen 3811 Uhr haben die neuen Miniſter ihre

erſte Konferenz abgehalten. Gegen 285 Uhr haben ſie ſich
offiziell dem Präſidenten der Republik vorgeſtellt. Es wurde
folgendes offizielle Komm uniqus veröffentlicht

François Marſal hat um 7 Uhr dem Präſidenten der Re
oublik die neuen Mitglieder ſeines Kabinetts vorgeſtellt. Nach
der Unterzeichnung des offiziellen Dekretes welches morgen im
Journal offiziell erſcheinen wird, hat der Präſident der Republik
die Botſchaft verleſen, welche er morgen zur Kenntnis der
beiden Kammern bringen wird. Die Miniſter haben dann den
Text der Regierungserklärung abgefaßt und be
i ehe um 11 Uhr zu einem neuen Miniſterrat im Elhſee
zu

Millerands Botſchaft an das Parlament
Paris, 10. Juni.

Die Botſchaft, welche Millerand heute durch ſeinen Wort
träger vorleſen laſſen wird, ſtellt eins der wichtigſten hiſtoriſchen
Dokumente der dritten Republik dar, Millerand wird zu Ein
gang der Botſchaft daran erinnern, daß er als Präſident des

Ein Uebergangskabinett Marſal
von ihm gebildeten Kabinetts ein politiſches Pro
gramm aufgeſtellt hatte, das die große Zuſtimmung der
Kammer und des Senats ſowie des geſamten franzöſiſchen
Volkes gefunden hatte. Kurz darauf zum Präſidenten der
Republik gewählt, hatte er bereits bei ſeiner Wahl angekündigt,
daß er auch als Präſident der Republik nicht untätig ſein wolle
und die Durchführung ſeines in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter-
präſident angekündigten Programms überwachen müßte. Die
700 Stimmen, die Millerand von den 892 abgegebenen Stimmen
bei der Wahl zum Präſidenten erhalten hat, führt er als Be
weis für die Zuſtimmung an, welche damals ſeine Abſicht bei
den beiden Parlamenten gefunden hatte. Auf ſeine politſche
Rede zurückkommend, wird Millerand daran erinnern, was ihm
damals die beſtehende Regierung (Poincaré) geſagt hatte, und
daß in keiner Weiſe weder in der Kammer noch im Senat irgend
welche Jnterpellationen darüber eingebracht worden ſind. Mil
lerand wird ſich auf die Geſetzesverfaſſung von 1875 berufen,
nach welcher der Präſident der Republik nur dann zur Ab-
dankung gezwungen werden kann, wenn er ſich des Hochver-
rats ſchuldig gemacht hat. Er wird ſich endlich gegen
die revolutionären Angriffe verwahren, welche gegen ihn im
Gange ſind und die Verantwortung auf die beiden Kammern
ſchieben.

Jnterview mit dem neuen Miniſter-
präſidenten

Paris, 9. Juni.
Der neue Miniſterpräſident Françcois Marſſal äußerte ſich

einem Mitarbeiter des „Matin“ gegenüber dahin, daß er. darauf
gefaßt ſei, gegen die Erklärung des Herrn Millerand und ſeine
eigrne Erklärung, dir er daran wolle, die Mehrheit der
Kammer ſich ausſprèchen zu ſehen. Jn dieſem Falle würde er
ſofort zurücktreten. Jndeſſen läßt Franvois Marſal
durchblicken, daß er es nicht für ganz ausgeſchloſſen halte, daß
nach der Verleſung der Präſidentenbotſchaft ſich eine Mehrheit
in der Kammer finde, die den Standpunk des Herrn Millerand
anerkennt. Anderenfalls würde, was isgeſprochen, aber
als ſelbſtverſtändlich angeſehen wird, z u j mit dem Mi-
niſte rium auch Millerand ſelb n ſeinem Poſten
zurücktreten. Die Kammermehrh eſtehend aus den
Gruppen der Radikalen, Radikalſozialiſ ad den Sozialiſten,
tritt morgen vormittag zu einer Sit zuſammen, in der
ſie ihre Stellungnahme gegenüber der zung des neuen Ka-
binettes und der geplanten Verleſung Botſchaft des Herrn
Millerand beſchließen wird. Die Kamm ninderheit wird unter
allen Umſtänden eine Debatte über e Botſchaft des Präſi-
denten verlangen. Als ihr Vertreter wi der frühere Miniſter
der befreiten Gebiete, Raibel, das Wort u einer Jnterpellation
ergreifen

Vorſtellung des neuen Kabinetts
im Parlament

Paris, 9. Juni.
Die neue Regierung wird ſich morgen nachmittag den beiden

Häuſern des Parlamentes vorſtellen und eine kurze Botſchaft
des Präſidenten der Republik verleſen, in der ausſchließlich die
rechtliche Frage der jetzigen Situation ihm ein Ver
bleiben im Amte zur Pflicht mache, und er wird es
dem Parlament überlaſſen, ſich dieſer Anſicht anzuſchließen oder
ſie zu verwerfen. Die außerordentliche geſtrige Tagung der
Kammer war nur rein formaler Natur.

Die Entſcheidung der Kammer für Millerand
ausſchlaggebend

Paris, 10. Juni.
Für den Fall, daß es heute im Senat zu einer Abſtimmung

kommt, rechnet die heutige Morgenpreſſe und ſelbſt die Blätter
der Rechtsparteien nur auf eine geringe Mehrheit zu
Gunſten des Präſidenten. Ausſchlaggebend für Mil
lerand wird jedoch die Entſcheidung der Kammer
ſein und eine Minderheit im Abgeordnetenhauſe wird einer
Demiſſion Millerands gleichbedeutend ſein. Ueber
die Taktik, welche die Linksparteien heute befolgen werden,
wird erſt in dem für heute morgen einberufenen Kongreß Klar-
heit geſchaffen werden. Um ſich aber das Wort zu ſichern, haben
die Kommuniſten, die Sozialiſten und die Radikalen durch ihre
Wortführer Jnterpellationsanträge beim Präſidenten der Kam-
mer eingebracht. Sollten ſie in der heutigen Debatte das Wort
ergreifen, dürfte es, wie der größte Teil der heutigen Morgen
preſſe vorausſagt, zu einer der ſtürmiſchſten Sitzungen
der Kammer kommen.

Millerand betrachtet das Spiel als verloren
Paris, 10. Juni.

(HOrahtbericht unſeres eigenen Berichterſtatters.)
Die Rechtspreſſe ſieht in der heutigen Botſchaft Millerands

keinen Verſuch, die beiden Kammern zu bewegen, ihre Abſichten
zu ändern. Sie glaubt, daß Millerand ſein Spiel als
verloren betrachtet. Anders verhält es ſich mit der Links-
preſſe. Sie ſieht in dem Jnhalt der Botſchaft Millerands, ſoweit
derſelbe heute morgen bekannt iſt, eine Herausforderung. Das
„Oeuvre“ ſchreibt: Alles läßt erkennen, daß nach dem Geiſte,
wie Millerand ſeine Botſchaft abgefaßt hat, dieſer das Kabinett
François Marſal als eine Formſache betrachtet.
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Der Völkerbundsrattagt
Von einem Schweizer Mitarbeiter.)

Genuf, 9. Juni.
Am 11. Juni tritt hier der Völkerbundsrat unter Vor

ſitz des Prager Außenminiſters Beneſch zuſammen. Dr.
Beneſch wird den beſonderen Einfluß, den er bei dieſer
Tagung ausüben kann, wahrſcheinlich benutzen, um ſeine
Politik in der ſogenannten Minoritätenfrage durchzu-
drücken. Die Minderheiten in den verſchiedenen National-
ſtaaten haben bisher beim Völkerbunde keinen Schutz ge
funden. Beneſch möchte das ſchmerzhafte Problem in der
Art entſchieden ſehen, daß man nur den einzelnen Per-
ſonen, nicht aber dem Ganzen als nationale Minderheit ein
Petitionsrecht einräumt, und zwar ſoll dieſes Recht nur
dazu dienen, den Völkerbundsrat zu unterrichten. Es ſoll
alſo kein Rechtsakt ſein. Solche Praxis ſtimmt natürlich
vollſtändig zu den perſönlichen Anſichten und Wünſchen des
Herrn Dr. Beneſch. Er findet es ganz in der Ordnung
daß die Welt möglichſt ſelten hört, welch ſtarke nationale
Minderheiten es in ſeinem tſchechoſlowakiſchen Reiche außer
dem allein maßgebenden „Staatsvolk“ gibt.

Das Programm der neuen Tagung iſt nicht ſehr reich
haltig. Außer einer franzöſiſchen Anfrage über das Jrak
gebiet ftehen die bekannten Schützlinge des Völkerbundes,
das Saarbecken und Danzig, ſowie der Finanzbericht 1929
und der Voranſchlag für 1925 auf der Tagesordnung. Wich

iſt die Kontrolle
Ungarns und Bulgariens“ Das Wichtigſte: Die
lage Oeſterreichs (und Ungarns).

Bundeskanzler Seipel, der ein Opfer der entſetzlichen
Attentatsſeuche geworden iſt, wird die Jntereſſen ſeines
vielgeprüften Landes bei dieſer Tagung leider nicht ver
treten. Sein Vertreter wird eine Reihe von Geſetzent-
würfen vorlegen, die kürzlich dem Wiener Nationalrat zu-
gegangen ſind. Es handelt ſich um Sparmaßnahmen zur
Durchführung des Reformprogramms, das ſeinerzeit der
Völkerbund zugleich mit dem Finanzprogramm des öſter
reichiſchen Staates aufgeſtellt hat. Man erinnert ſich viel
leicht noch des Freudengeſanges, den die Volltagung des
Völkerbundes im Herbſt vorigen Jahres über das ge
rettete Oeſterreich angeſtimmt hat. Der Schweizer Ador

la voix d'or, wie ſich ſeine Bewunderer ausdrücken
ſpendete an die Adreſſe des Rates, der übrigen Delegierten,
der techniſchen Berater, der übrigen Kommiſſionen, der ein-
zelnen Regierungen uſw. die tiefſſtgefühlten Lobſprüche.
Und auch Herr Dr. Zimmermann, der Holländer, der ſonſt
mit den Oeſterreichern ziemlich unſanft umſpringt, ſprach
in lobendſtem Tone. Niemandem im Reformationsſaale
fiel es ein, zu erwägen, in welchem Maße die Sieger-
mächte ſelbſt ſchuld waren, daß ſich Oeſterreich nach unſäg-
lichen Leiden am Rande des Abgrundes fand, daß die
Nachfolgeſtaaten mit reichſter Beute beladen dem unglück-
lichen Lande nur die Schulden beließen, daß die Oeſter
reicher trotz größten Elendes beſonnen und ruhig blieben
und ſich jetzt aus eigener Kraft emporzuarbeiten ſuchen.
Denn wenn die Kapitaliſten der Entente nach qualvollem
Warten den Geldſäckel öffneten, ſo nahmen ſie dafür die
ſolideſten Pfänder, und Oeſterreich wird. mehr als ein
Menſchenalter hindurch für Fremde fronen und ſchinden
müſſen.

Was nicht auf dem Programm der Tagung des
Völkerbundsrates ſteht, was wohl jeder denkende Beob
achter vermißt, das iſt die Reparationsfrage.
Völkerbund vollſtändig verſagt. Er wurde durch die Bot
ſchafterkonferenz und die Arbeit der alliierten Sachverſtän-
digen kläglich in die Ecke gedrückt. Er hat noch nicht ein
mal eine gutachtliche Aeußerung über die Frage zuſtande
gebracht, ob man die Reparation politiſch oder wirtſchaftlich
durchführen müſſe. Er hat die Ententevölker nicht darauf
aufmerkſam gemacht, daß Gewalt das ungeeignetſte Mittel
ſei, wirtſchaftliche Leiſtungen eines Volkes zu erzielen. Als
vor einiger Zeit im Schweizer Nationalrat die Tätigkeit
der ſchweizeriſchen Delegation beim Völkerbund zur Sprache
gebracht wurde, verwies der katholiſch-konſervative Abge
ordnete Mueller-Luzern bebend vor Zorn auf die Zuſtände
im Ruhrgebiet, wo Urteile geſprochen werden, die an die
furchtbarſten Zeiten der Barbarei erinnern, Urteile, die
„uns erzittern laſſen“, und fuhr dann fort: Der Völker
bund handelt nach dem Wort im Gleichnis vom barm-
herzigen Samariter: „Er ſah ihn an und ging vorüber.“
Wenn der Völkerbund ſich in der Reparationsfrage weiter
derart ſelbſt ausſchaltet, wird die Weltmeinung bald gar
nicht mehr nach Senf hinhören.

der Entwaffnung Oeſterreich
Finang
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Heute Entſcheidung in der
Präſidentſchaftsfrage

Paris, 9. Juni.
S chte Laufe des Tages ſowohl in derKammer a im Senat große Aunfregung. Der

Miniſter Reibel, der zuerſt von Francois Marſal ein
efenille angeboten bekommen hatte, hat dasſelbe nicht an

genomm weil er in der ganzen Kombination eine beſondere
Rolle ſpielen ſoll. wird nämlich morgen in der Kammer
die neue Regierung über „vbie allgemeine Lage“ interpellieren,um damit eine ntli Diskuf on in der Kammer herbeizu
führen. Die Linksparteien ſehen das nicht gerne und möchten
bereits morgen nach Verleſung der Regierungserklärung und der
Botſchaft Millerands, die jedenfalls nicht ohne ſchwere Zwiſchen

älle vorübergehen wird, eine Tagesordnung einbringen, in der
ie Weigerung ausgeſprochen wird, mit der neuen Re

gierung überhaupt in Kontakt zu treten. Sie werden
deshalb noch alles mögliche verſuchen, um eine Diskuſſion in der
Kammer zu vermeiden. Morgen um 9 Uhr werden ſich die
Mitglieder des Linkskartells von Kammer und Senat treffen,
um in einer gemeinſamen W altung bei der Jnter
pellation Reibels feſtzulegen. Im Senat ſcheint die Stim
mung immer mehr. zu d m er Milleranbds
ausfallen. Der Senat wird nach den heute abend be
kannten Mitteilungen J nach Verleſung der Regie
rungserklärung und der Votſchaft des Präſidenten die Verhand
lungen für zwei Stunden vertagen, um das Reſultat der Kam-
mer abzuwarten. Es verlautet, daß der Senat, um einen Kon
flikt zwiſchen Senat und Kammer zu vermeiden und Millerand
die Möglichkeit zu nehmen, die Kammer nach Hauſe zu ſchicken,
ſich dem Beſchluſſe der Kammer fügen wird.

Vorausſagen
P eng t Juni.

Die Linkspreſſe veröffentlicht heute end das Pro
gramm, ſo wie ſich die politiſchen Ereigniſſe in Frankreich im
Laufe der Woche nach ihrer Meinung abſpielen werden. Diens
tag wird die Botſchaft Millerands in der Kammer abgelehnt
werden. Die Demiſſion Millerand wird für Mitt-
woch erwartet. Am Freitag wird vorausſichtlich die Wahl
des neuen Präſidenten ſtattfinden.
ſchon wird Herriot ins Elyſee berufen werden, und da er die
Liſte ſeines Miniſteriums bereits vollſtändig fertig hat, ſo dürfte
er ſchyn am Sonnabend vder Sonntag mit dem neuen Mini-
ſterium vor die Kammer treten.

Um die Nachfolgeſchaft Millerands
Paris, 9. Juni.

n den politiſchen Kreiſen hat ſchon der Kampf um die
Kandidatur für die Präſidentſchaft begonnen. Als hauptſäch-
lichſter Kandidat wird immer noch Painleve genannt, aber auch
der Name Caumerge tritt immer mehr in den Vordergrund.
Die Sozialiſten und die Radikalſozialiſten aus Kammer und
Senat werden aber am Vorabend der Wahl eine gemein
ſame Beſprechung abhalten, um einen gemeinſamen Kan
didaten aufzuſtellen, damit die Stimmen nicht zerſplittert wer
den, denn man ſpricht ſchon davon, daß evtl. Poincaré6 und ſogar
Millerand daran dächten, zu kandidatieren.

Neue engliſch franzöſiſche Verhandlungen
London, 9. Juni.

Ein offizieller politiſcher Vertreter Macdonalds hat mit
Führern der Pariſer Linkskreiſe Unterhandlungen ge
pflogen. Es wurden die Grundlagen zu einer engliſch- franzöſi
ſchen Verſtändigung vorbereitet. Nach der Auffaſſung dieſes
Politikers wird eine gemeinſame Zuſammenarbeit zwiſchen Eng
land und Frankreich zur Löſung der europäiſchen Probleme auf
folgender Vaſis möglich ſein:

1. Anwendung des Dawesvertrages und Wiederherſtellung der
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit Deutſchlands, ſo wie ſie im
Dawesvertrag vorgeſehen iſt.

2. Durchführung der militäriſchen Räumung der
Ruhr, ſobald die Durchführung des Dawesvertrages ſeitens
Deutſchlands ohne Reibungen begonnen hat.

3. Die Sicherheitsfrage ſoll durch den Völkerbund ge-
löſt werden, und Deutſchlands Zutritt zum Völker
bund iſt deshalb unbedingt notwendig.

4. Ueberwachung der Abrüſtung durch den Völkerbund. Mit
dieſer Frage ſoll zugleich die Ausſprache über eine allgemeine
Abrüſtung verbunden ſein, damit es auch Frankreich ermög
licht wird, ſeine Finanzlage zu beſſern.

Die belgiſche Militärbehörde amneſtiert
Bottrop, 9. Juni.

Die belgiſche Militärbehörde der Beſatzungsarmee teilt mit,
daß ſie die gegen 50 Deutſche verhängten Strafen, welche aus
Anlaß des paſſiven Widerſtandes verhängt waren, am neſtiert
habe.

Deutſchbelgiſcher Schiedsgerichts Prozeß
Paris, 9. Juni.

Der „Temps“ meldet aus Brüſſel, daß am 10. Juni vor
dem internationalen deutſch belgiſchen Schiedsgericht in Genf
einer der wichtigſten Prozeſſe über die ſchwebenden Streitig-
keiten zwiſchen Deutſchland und Belgien beginnt.
Es handelt ſich um den Abſchluß von Lebensverſicherungen von
Belgiern aus der Vorkriegszeit bei deutſchen Geſellſchaften, wo
für die Belgier jetzt volle Entſchädigung verlangen.

Ein japaniſcher Großkaufmann über die
deutſche japaniſchen Handelsbeziehungen

Berlin, 9. Juni.
Der japaniſche Großkaufmann Suga hält ſich zurzeit in

Deutſchland auf, um die Möglichkeiten einer weiteren
Jntenſivierung des deutſch japaniſchen Handels

zu ſtüdieren. Suga iſt Direktor und Mitinhaber der Firma
Aſanuma Co. in Tokio, eines der größten Jmporthäuſer Ja
pans, deſſen engere Beziehungen zu der japaniſchen Großbank
„The Yokohama Specie Bank“ bekannt ſind. Einem Preſſe
vertreter gegenüber hat Herr Suga ſich zunächſt über die wirt-

Folgen des amerikaniſch-japani-
chen Hon en ausgelaſſen. Der Konflikt werde eine un

gerhnte Bohkottbewegung gegen amerikaniſche Ware und alles
ur Folge haben, und es dürfte daher beſonders

der deutſchen Wirtſchaft nicht ſchwer fallen, die günſtige Situation
auszunutzen und zur endgütigen Verdrängung der amerikaniſchenWaren auf dem Jwanif n Markte beigutragen. Vorausſetzung
ſei natürlich eine weitere Herabſetzung der deutſchen Exportpreiſe
um 20 Prozent und Gewährung großzügiger n denn
auch Japan urpeit eine ſchwere Wirtſchaftskriſe n
Herr Suga iſt ſehr opt in bezug auf den weiteren Auf
ſchwung des deutſchen Handels; er glaubt, daß Japan ſowohl wie
Deutſchland im Herbſte W Jahres die Kriſe überſtanden
haben, und daß dann für beide Länder eine Periode ungeahnten

Aufſchwunges eintreten werde. err Suga hat
bereits mit Führern der deutſchen Jnduſtrie- und Geſchäftswelt
Fühlung genommen. Er intereſſiert ſich in erſter Linie für den
photographiſchen Markt in Deutſchland, über den er
des Lobes vollAuf den Konflikt mit Amerika zurückkommend, ſagte Direktor

Am Freitag abend

Ein politiſches Attentat auf den
Expreßzug Moskau Riga

Helſingfors, 10. Juni.
(Eigenet Drahtbericht.)

Der Erpreßzug Moskau-Riga wurde heute nacht in die
Luft geſprengt. Die Lokomotive wurde weit von dem
Gleis geſchleudert. Soldaten eilten von einer naheliegenden
Garniſonſtadt herbei und brachten die erſte Hilfe. Der Unglücks
ort iſt mit einer Kette von Maſchinengewehren abgeſperrt worden.

Es verlautet, daß mehrere hohe politiſche Perſön-
lichkeiten unter den Verunglückten ſind. Die
Kataſtrophe wird auf ein Politiſches Attentat zurück
geführt. Militärkolonnen durchſtreifen die Gegend nach den
Tätern.

Die Schließung der ruſſiſchen Handels
delegation

Berlin, 9. Juni.
Die „Duji“ bringen die Meldung, wonach in dem ruſſiſchen

Kommiſſariat für den Außenhandel die Verhandlungen über die
Verteilung der Angeſtellten der Berliner Handels-
vertretung in den Handelsvertretungen in anderen Ländern
ren worden ſind. ecks r dieſes Ben es iſt nach Berlin der ſtellvertretende Vertreter der Han
elsdelegation in Berlin Turoff geſandt worden, der gleich nach

„ebenſo wie während des Krieges, als der direkte Bezug von
d Waren unmöglich war, ſich die ganze Welt auf allen
möglichen Umwegen deutſche Waren zu verſchaffen ſuchte, ſo wird
Amerika jetzt japaniſche Seide auf dem Umwege über China ober
England beziehen müſſen, denn es iſt für Amerika unmöglich,
ohne die hochwertige japaniſche Seide auszukommen“. Herr Suga
glaubt an das Zuſtandekommen eines

deutſch japaniſchen Handelsvertr“ es
in abſehbarer Zeit. Die Jnitiative müſſe jedoch von der deutſchen
Diplomatie ausgehen.

Die Antwort Waſſhingtons
Waſhington, 9. Juni.

Die amerikaniſche Regierung hat dem japaniſchen Bot
ſchafter die Antwort auf den Proteſt der japaniſchen Regie
rung über die Einwanderungsvorlage überreicht. Der
Text iſt zuvor vom Präſidenten Coolidge und allen Kabinetts
mitgliedern genehmigt worden. Jn der Antwort wird erklärt,
daß die Behauptung der japaniſchen Regierung unrichtig ſei, wo
nach die neue Einwanderungsvorlage den japaniſch-amerikani-
r Handelsvertrag von 1911 verletzte, da auch nach den neuen

erhältniſſen die Japaner ungehindert nach Amerika kommen
könnten, um dort ihre Handelsgeſchäfte abzuwickeln, und daß ſie
dort ſo lange verbleiben könnten, als ihre Handelsgeſchäfte es
erforderlich machten.

Das Einwanderungsgeſetz außer Kraft
geſetzt

Waſhington, 9. Juni.
Jn letzter Stunde, noch kurz vor der Vertagung des Parla

ments, nahmen ſowohl das Repräſentantenhaus als auch der
Staat einen Antrag an, durch den das Einwanderungs-
geſetz bis auf weiteres außer Kraft geſetzt wird.
Zugleich werden noch 18 000 Einwanderer zugelaſſen, die vor
dem 26. Mai in den Vereinigten Staaten eingetroffen oder be
reits auf dem Waſſerwege dorthin unterwegs waren.

Sudendorffhetze
Berlin, 9. Junt.

Dr. Luetgebru e w. folgendes w.ne gen, uns s nz den Ludendorff
ſei

dann auf dem Bauch jelegen, Lude e im letzten Aublick Brücken, die ihm r rigen velde habe, betreten. Alle

d e. als alleverſter ſchon am Nachmittag des
9. November
worden und hat

ExploſionAls P von Scheubner-Richter am 8. No-
vember abends zum Bürgerbräukeller abgeholt habe, habe er denEindruck bt, daß jeſt dieſe erwartete Exploſion eingetreten

ei. Er geglaubt, daß dieſe mit Kahr wiederholt erörterte
ungsumbildung nun erfolgen ſollte. Von den Voroeret

tungen des Kampfbundes habe er nichts gewußt. Er harre es für
ſeine vaterländiſche Pflicht, ſich hier zur Ver ſtellen.
Die gerade Linie dieſer durch die geſchichtli hrheit be
dingten und in deren erſten Vernehmungsprotokoll feſtgelegten
Verteidigung hat General Ludendorff auch in der Hauptverhand
lung vom erſten bis zum letzten Tage unbeirrt beibehalten. Das
Urteil des Volksgerichtes hat demgemäß ausgeführt: Es iſt nachder Ueberzeugung des Gerichts her wahr, wenn Ludendorff

behaupte, wie er am Abend des 8. November in den Bü äu
keller geholt wurde, habe er nichts anderes gedacht, als nunder Gedanke der Reichsdiktatur im Hahrſchen Sinne greifbare

men angenommen habe. Wenn gegenüber dieſer klar ur
ndlich feſtgelegten Sachlage immer wieder das Märchen I

tiſcht wird, Ludendorff ſei in dem Prozeß umgefallen, ſo iſt dies
nur zu erklären aus der otrotz aller demagogiſchen Hetze ein Votkeger
riſchen Volkewa t den Stempel des Rechtsurteils au ckt
hat, um vielleich aus einer ſtillen aber ausſichsloſenauf dieſe Weiſe zwiſchen Ludendorff und ſeinen Freunden

tracht zu können.

Ein deutſcher Tag in Siegen
Siegen, 9. Juni.Am 14. und 18. Juni ſoll in jen ein r r Tag

unter großer Beteiligung aus allen Teilen des Reiches, nament
lich aus den beſetzten Gebieten, ſtattfinden. Geplant iſt unteranderem eine Huldigung am Kriegerdenkmal. General Luden

dorf hat ſeine Beteiligung zugeſagt.

Bundestag des deutſchnationalen
Jugend bundes

Werleshauſen (Thüringen), 9. Juni.
Der Deutſchnationale Jugendbund teilt uns mit: Der

Bundestag des Deutſchnationalen Jugendbundes auf Burg Lud
wigſtein im Werratal verlief unter erheblichen Schwierigkeiten, da das Verſammlungsverbot noch immer beſteht. inSuga, r e S mit g.merik gegen i nau Pfingſtſonnabend fand auf der Burg die Eröffnungsfeier

Der Expreßzug Moskau-Riga in die Luft geſlogen
nene der Berliner Handelsvertreiung naqh

mMonarchiſtenverhaftungen in Rußland
Mohkau, 10. Juni

(Eigener Drahtbericht.)
Mehrere bekannte Mitglieder der ruſſiſcher Ariſtokratie ſind

in den Pfingſttagen von der Tſcheka qufsegrif en r verhaftet
worden. Der bekannte Fürſt Golizyn iſt im Kreml einge
ſperrt und zum Tode verurteilt worden.

Deutſch als erſte Fremdſprache in Rußland
Moskan, 9. Juni.

BeJetzt iſt dieſer en
von der ruſſiſchen Unterrichtsverwaltung nicht nur formell anerkannt worden, ſondern es ſollen nach t Wunſch dieſer Ver

flanzſtätten der dent
e sr W er deut-ſcher Unterrichtsſprache zu unterhalken und in den

S
erſter Stelle, da ſie für alle Einheitsſchulen verbindlich iſt.
Noch nie hat die deutſ
ruſſiſchen Schulen gehabt, wie eben ſetz

gtt, die ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung geſtaltete. In
einer Anſprache wies der Bundesführer Exzellenz von Trotha
in auf den bäterländiſchen Willen, der in dem Bund zum

lebenskräftigen, tatbereiten Ausdruck kommen ſoll. Wir wollen
in der nachwachſenden Jugend die Ewigkeitswerte ſtark machen,
daß ein neues Deutſchland wieder herauswächſt aus der alten
Wurzel, hindurchbrechend durch die lacken der heutigen Gä-
rung. Wir wollen wieder lernen zu dienen und ſelbſtloſe f.
erfüllung als das Höchſte anzuſehen. Der d es
dienſt am Sonntag vereinte erneut die Herzen der Teilnehmer
in dem Gelöbnis der Treue zu Cott und dem Vaterlande. Den
Vormittag füllte ein Geländeſpiel aus, während für die Mädelzeine Ausſprache ſtattfand, in der verſchiedene Vertreterinnen des
Deufſchen Jungmädchendienſtes zu Worte kamen. Trotz ſtrömen-
den Regens gelangte am Nachmittag Walter Flex' Thomas
Münzer“ zur Aufführung. Der Montag gab einen Einblick in
die Tätigkeit der Ortsgruppen des ganzen Reiches, durch ſport
liche Weitkämpfe, die erfreuliche Reſultate zeigten.

Jubiläum des dentſch evangeliſchen
Frauenbundes

Hannvver, 9. Juni.
Hier fand am Pfingſtſonnabend unter großer Beteiligun

von Mitgliedern und Freunden die Feier des 256 jährigen
Beſtehens des Deutſch- evangeliſchen Frauenbundes ſtatt.
Die Feier, zu der Hunderte von Delegierten der Ortsgruppen
aus dem ganzen Reich erſchienen waren, wurde durch die erſte
Vorſitzende Frau Reichstagsabgeordnete MüllerOtfried er-
öffnet. Vertreter der kirchlichen, der Reichs, Staats und Pro
vingzialbehörden, ſowie der Vertreter der Stadt Hannover gaben
in herzlichen Worten ihrer Anerkennung für die ſegensreiche
Arbeit des Bundes Ausdruck. Nach den Dankesworten der
erſten Vorſitzenden nahm dieſe das Wort zu einem Vortrag
„Der Deutſch evangeliſche Frauenbund im Kampf der Zeiten“,
der ein Bild der Arbeit des Bundes und ſeiner geiſtigen Grund
jagen gab, und von den Ausführungen von Frau Konſiſtorialrath kennigoborf. Deſſau ergänzt wurde. Den Feſtvortrag des
Abends hielt Herr Geheimer Oberkonſiſtorialrat D. Mahling-
Berlin über das Thema: „Evangeliſche Geiſteskultur“.

Zu den angeblichen deutſchen Kriegs
verbrechen

Verlin, 10 Juni.
(DOrahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jm Herbſt 1928 war der General von Zwehl von dem
komm. General des 7. Reſervekorps von dem franzöfiſ
Kriegsgericht zu Amiens wegen mehrerer ſchwerer Verbrechen
u 20 Jahren Zwangsarbeit in Abweſenheit verurteilt worden.
er General ſollte angeblich Geldſchränke erbrochen, Möbel ge

ſtohlen haben, die er durch franzöſiſche Gefangene abtranspor
tieren ließ und außerdem eine Bibliothek verbrannt haben. Auf
5 Antrag d ein Ermittlungsverfahren beim

eichsgericht in Leipzig ſtattgefunden, in dem vom Oberreichs-anwalt folgender Be Kuß gefaßt wurde: Das Verfahren wird

eingeſtellt, weil die Ermittlung nicht das Geringſte er
geben hat, was die Annahme einer von dem Beſchuldigten etwa

ſtrafbaren Handlung als Stützen dienen könnte. Der
Beſchuldigte hat im Gegenteil innerhalb ſeines Bereiches alles
getan, um aufgefundene Wertgegenſtände ſicherzuſtellen und den
Eigentümern zu erhalten. Dem Beſchuldigten iſt von dem im
Herbſt 1928 gegen ihn angeſtrengten Verfahren keinerlei Mitteilung gemaht Dieſe Art des Verfahrens und dieſe Grund

loſigkeit eines Urteils ſind bezeichnend für die frangöftſche

Der Aufftand in Albanien
Paris, o. Juni.

Aus Tirang wird gemeldet, daß die Revolutionäre ſich der
Stadt Alefſia, die von den Regierungstruppen geräumt wor
den ſei, bemächtigt hätten.

Dawes amerikaniſcher Vizepräſident
New-Hork, 9. Juni.

Nach Meldungen aus Cleveland ſind alle Vorbereitungen
für die feierliche Eröffnung des Nationalkonvents
der republikaniſchen Partei am Dienstag getroffen worden. Es
wird beſtätigt, daß Da we s wegen ſeiner Verdienſte in der Re
parationsfrage für den Vigzepräſidentenpoſten in Vorſchlag ge
bracht werden wird.

Auch Catos Kabinettsliſte fertig
New-ork, 9. i.Nach Meldungen aus Tokio hat der Miniſterprä gre Graf

ein neues nationaliſtiſches Kabinett gebildet
Die Probefahrt des Zeppelinluftkrenzers

Friedrichshafen, 10. Juni.
GEigener Drahtbericht

Das hier im Bau befindliche Luftſchiff Z. III iſt in de
nächſten Tagen fgrtigaeſtelit und ſoll in kürzeſter Zeit die erſ

robefahrt Fr e de Berlin unternehmeieſer Woche liegt das Luftſchiff in der Halle ſtartbereioch in
n

Politik Adolf Vi unnVerund Dendenjſwlang- degign Huth gkr eins in Halle. n tiete es er 3 vernn an
Alfred W. Kames.,Blücherſtraße 12. Leitung:
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Aus aller Welt und auf dieſen geſchoſſen hat. en Stücken, wurde Je r. anals ehe t en z r e daran an d Uhr e el
g uftlärung artinskirche, einer a oEine verhängnisvolle Bern der e f zum r auf zwei n rg eſchädigt wurden. n einem der bei uſer wurden dieEin u v ſich auf der Jnufſel Shere atomeduangigg g. oberſten beiden Stockwerke durch den Turm eingeſchlagen

WGollin ereignet. fand auf der Sträße Warnow Neuen Geſtern abend iſt ein voll befetztes Perſonenauto wiſchen bon der Familie van Houten Vater Tochter getötet
dorf am Neu er See die Leichen Zweier u Männer. Oranienburg und Granfee an einem ſchrankenloſen neben Die Frau erlitt einen Nerven In den Straßzen undDer eine war der Dahms aus Warnow, der audete der it einem Kleinbahnzu opſnnmen eſtoßen. Vier Per lagen der Stadt ſind zahlreiche Väuſne i S beſchädigt,
junge Beſitzersſohn Kr aus. Wanne hatte einen ſchuß und a wurden getötet ei er verlebt. Drei teils entwurgelt und e die Sir Bäume von überDe ber e r aus e noch h Leébenszeichen ichen wurden von der Lokomouve, die entgleiſte, eine Strecke ar m cher ne e

e in DächeMag e z e be a t h mitgeſchleift und furchtbar verſtümmelt. S S e sen e darunter Wer 100ichkeit junge Kraus den Lehrer Da der ſid olge res Unweiter. V Gewitter San nſterſcheiben, ge me e
in der Nähe des Krausſchen e haben wegte er orkanarhiden hen nd e chauern mit fenſter der Martinskirche ſind bom Hagel W rt.

„Friedrich des Grofzen arademarſch“ (1754),

e c S e eSSaglsehloss-rauerei S
e

Morgen Mittwoch Abend

S

Großes SonderkonzertS
der Bergkapelle (40 Muſiker). S

t Leitung: Muſikdit. H. Teichmann.
n t

Der Brand von Moskau
M Ppyrotechniſche Maſſenwirkungen Stils in einer Ausdehnung t e
d von ca. Metern a führt von den Kunſtfeuerwerkern v
e Gebr. Pfeiffer Bock.

Hierzu die feierliche c
g Buvertüre 1518 evon P. Tſchaikowsky. Außer dem reichhaltigen Konzerthrogramm: 8

Altdeutſche Heeresmuſik e
W 12 hiſtoriſche Märſche von den Zeiten Friedrichs Barbaroſſa's
5 bis an die Tage der großen Erhebun Kitr w rgrſamwengeſert vom Königlichen Muſikdir. a. D. L. Kott. W

Kriegsruf Kaiſer Barbaroſſa's (1180), ze nfare der Kreuzritter (18. Jahrhun ert), e8 dar e und Heerpauker U 462) und 7

e e eeinen alten Parademarſch aus dem Jahre 1
den alten „Verner Marſch“ von 1770,eine äentirg I Lützower aus 1813,einen alten J von s is18,
den ArmeemarPrinz Angn“ und die „Kaiſerfanfare“.
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al en. Bn- Der
Heute Dienstag., abends 8s Uhr, und
folgende Tage: Gastspiel des beliebten
Operetten- Tenors Hans SäBenguth vom
Neuen Operetten-Theater, Frankfurt a. M.

des Partners der berühmten
Fritaf Masgnry.

Der größte Operetten-Schlager Leo Falls

Nur noch 4 Tage

Madame Pompadour

C
(Herrlicher Terrassengarten und Park auf dem Heideweg).

Mittwoch, den 11. Juni, nachmittags 4 Uhr

grosses Wunsch- Konzert
unter persönlicher Leitung von Herrn Obermusikmstr. C. Steuer.

760,
7

e
o

d
e

Mittwoch 71. Uhr
Die Fledermaus.

Donnerstag
Kolportage.

Geiſtſtr. 5
der altbekannte, gute,

preiswerte

Mittagstiseſi,
Abends Stamm.

Großes Vereinszimmer.

Harald Lloyd

C. T. Riebeckplatz

Zwiſchenſcheine auf 6
nicht wertbeſtändige Notgeld ſowie die auf 5 und

mit dem I. Auguſt 1924 außer Kraft e
Nach dieſem Tage noch vorgeleg

mehr eingelöſt.

g. A.: Hübener.

Bekanntmahung.

Das vom Provinzialverbande von Sachſen herausgegebene
10 Goldmark lautenden

oldkurs Schuldverſchreibungen werden hierdurch
tzt.

Scheine werden micht

Merſeburg, den 4. Juni 1924,
der emdesherimn der Provinz Sachſen

wird Ihnen in den nächsten Tagen

etwas zeigen, was Sie noch nicht

gesehen haben!

FILMVORTRAGE
DER HAMBURG- AMERIKA LINIE

Mir DER HAPAG
René Hans Saäbenguth als Gast. Nölers ſosengarten

Saal noeh einige Tage frei.

Ab Sonnabend, den 14. Juni:
HAGCGH MEW VORK

Das Radiomädel.
Operette in 3 Akten von I. Zerlett.

Verfasser von „Dle kleine Sünderin“.
Moseik von P. Weilner.

J„J„ ceeeeeeeeeeerrereeeemiininiiinffmiinimiiſint
W Maben Sie Stoff
Anzüge und Paletots feine Maßanfertigung, bill

Pianos
verkauft billig

Gustav SlawikK,
Gr. Wallstr. 8

im Safiascaaf arm
10.,11.,12. un 13. Funf,

macſimittags 5 um. S Iffar.
Zu äen Nachmittagsvorführungen haben

Jugenädliche Zutritt.ver Karten zu 0,50, 1, und 1,50 M.
an der Kasse und im Vorverkauf bei der
Hamburg Amerika- Linie Georg Sehultze,
Bernburgerstr. 32 I, und im Verkehrsbüro

Roter Turm, am Markt.
reiſe Joh. Hildebrandt, Pfälzerſtr. 6, II. Tr.

oschreibmaſchinen
ſerkauft annehmbarenAnf r unter Z. 5059 an vie Geſchaftsſten
er 9 Zeitung.

Berichtig gunr ng. un

h a nen vjaun K Co., Akt. Geſ. zu Halle (Saale) muß es

du a ten der Stamm J Jaeat jen neue auf Goldmart Umgeſtelltee en werden ſollen, worüber R beſ on e

t g t ergeht dürfte es ſi n meiſtenlen e le on jetzt bei der V dung zum

n Dis a h a en

6 29
1040
14 55

glänzend bewährte,
rassige, offene ung
geschlossene Wagen
m. allen Neuertungen
liefert kurz fristig

Thima Komm.-bes.
Keandenttraße

Wer beteiligt
ſich am Bau eines

Doppelhauſes
im Norden der Stadt.

Offerten unter 2.5027
an d. Geſchäftsſtelle t
Zeitung erbeten.

Joſſwäoen

ut e dar ca. 100
ragtraft, ſof t n

r en

Held
sind eingetroffen.

karſ Pleier
Heumarkischhalle,
Goelstetr. 33. Tel. 6658

-—h353—3—353-—
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t

aalberErſtes Spezialgeſchäft f. n 2 diegute Strumpfwraren e etele Leſer Zig.

t u Triko

Bekanntmachung.
Der diesjährigeKirſchenanhhang des Rittergutes

r rſoll Moutag, den 16. nachm. 3 Uhr imGaſthofsebre in Roſenfeld öffentl. meiſtdletend

verkauft werden. Terminingungen im
Rittergut Hohenthurm.

Zu verkaufen:
St ſchönes Rittergut, in Nähe Thüringer

tadt mit herrſchaftlichem Wohnhaus und maſſiven

m aus ca. 280 Morgen,jintl. Wege, Teiche und etwas Wald mit bevor
nen Ernte. Guter Klee und Weizen-Boden.

prerag ſind: t 125 argeg Ferre ca. 30 Morg.
Klee, orgen Kartoffeln, ca. MorgenFerriden ca. 40 Morgen Wieſe. neberkomplettes Se
kotes und lebendes Jnventar vorhanden, u. a. ein
Motorpflug, 1 kompl. Dreſch maſchine mit ſelbſt
h hre 1 Motor. Zur Uebernahme ſind

Goldmark als r erfordere enteee wollen ſich bei mir r
Direktor Wilhelm Schulze, Halle (Saale

Hars 7. Fernruf 41
KirſchenBerpachtung.

Donnerstag, den 12. v. M. nachm. 4 Ubr
ſoll im Gaſthof zum Faideta in Bruckdorfder Kirſchenan ang e u rüaborferChauffee öffentl. me ſtolelen geg. gar
verkauft werden. edingungen im Termin.

I. A.: Nilius,
Gutsbeſitzer.

Von Beſitzern zur Ar
Kirſten- Fewahimg beit geeig.

e r mutzung des Ritterguter c anreitag, uni er.,vormittags 9* Uhr im tiere
Gaſthof „Zum ſchwarzenv r ahieng t et h Sietend ge arzahlunherpachte werben. b und erbittet AngeObe wiedeeftedt, den J Walter Sornao,

uni 1 HalleDie Rittergutaverwaltung. J Geiſtſtr. Tel. 3682

Stellenangebote J

Leiſtuno r ſatige Fabrik für Wärme u. Kälte

Platz vertreter
unter günſtigen erren, mögle r InzWe- mit be wer ungen terZ. 5058 an die Geſchäfte d. Ztg. einzure en

eum ſofortigen Antrittgen ice in Halle. Nur all ererſte
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Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes Willen entschlief heute sanft und unerwartet

im 48. Jahre seines gesegneten, arbeitsreichen Lebens mein geliebter

Mann, unser teurer Vater, Sohn und Bruder

der Erbherr auf Beetzendorf-Propstey Salzwedel

Hans Joachim Von der Schulenburg
jtter des Johanniter-Ordens, Rittmeister der Res. Ul-Rgt. 3.

Im Namen der Hinterbliebenen
Mathilde von der Schulenburg

geb. von Neumann.
Bad Nauhelm, am 7. Juni 1924.

Trauerfeſer in der Kirche in Beetzendorf am Donnerstag,
den 12. 6., nachmittags 2 Uhr, Beisetzung im Familienkreise am
folgenden Tage in Apenburg.

Statt besonderer Meldung.
Heute mittag 1 Uhr verschied nach einem arbeitsreichen

Leben am Herzschlag mein geliebter Gatte, unser unvergeßlicher
Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Regierungslandmesser
Georg SchwWwanit,

Inhaber des Verdienstkreuzes für Kriegshilfsdienst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Martha Schwanitz geb. Leitritz,
Hans Schwanitz.

Halle a, S., Leipzig, Ochsenhausen, Düsseldorf, Hamburg,
den 8. Juni 1924.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. Juni, 125 Uhr
nachmittags von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 8. Jani, morgens I Uhr entschlief sanft meine liebe-

wolle und getreue Sehwiegertoehter

Frau Walgtwraui Flehter- Huhn

geb. Tius-Iwius,
26 Jahre alt. Bio folgte ihrem vor einem Jahre im Tode
vorangegangenen Manne, meinem geliebten Adoptivsohn, dem
Volkkawirtsohaftler Ganther Riehter-Huhn,

Im Namen der hinterbliedenen zwei Kinder
Clauss Jürgen Richter-Huhn,
Georg Rüdiger Richter-Huhn

in tiefstom Sehmerz

Charlotte Huhn.
Halio, Kaiserplatz 19 I.

Die Einäscherung erfolgt Mittwoeh, den 11. Juni, nachmittags
2 Uhr im Krematorium des Gertrauden-Friedhofes.

ererreerrrreeerrreeeeeeeeee

Mutter, Sehwieger- und Grobmuttoer,

frau Ida Huster en Conras
im 72. Lebensjahre durch einen sanften Tod von ihren groben,
in Geduld ertragenen Sehmerren., Ihr vorbildiches Leben war

1 uvs stets ein Trost und Führoer.

Dies zeigen tiefbetrübt an

august und Eſso Huster, Sehlenau bei löbeſun,

nanny Havengulh gen hüsler, Rotenschtembarn,

Hecuſg Huster, Welbsloben,

ana I Elhelkinder.
Welbsleben, Pfingsten 1924.

Beerdigung Mittwoeh, den 10. Juni, nachm. 3 Uhr in Welbsleben.

Anläblich des Hinsscheidens unseres teuren Ent-
schlafenen sind uns von allen Seiten so unendlich viele
wohltuende Beweise der Anteilnahme und Verehrung 2uteil
geworden daß es uns ganz rm jedem einzelnen

danken, und tuen wir es hiermit nur auf diesem
Die trauernde Familie

E. Seidler.
Gböhrendorf, den 6 um 1924.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Entschlafenen ist es uns nicht

möglich, jedem einzelnen zu danken und sagen nur auf
diesem Wege hiermit unseren Verbindlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Naoh 43 jähriger Krankheit erlöste Gott unsere liebe

Gute

Fensterteder
Neunkäuser 5
Lederhandlung

rrrrrrrrrreeeeeerrererreereereeweeea ée S

im 43. Lebensjahre.

wegen Zwangsräumung u. Platzmangel.
Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris, gruleretr. s
Meine früheren Räume Leipzigerstr. 12 befinden sich jetzt in

fremden Händen

uiununn

Von der Reise 2urüeklDr. med. Erieh Lange,Lindenſtraße 83 Tel.
Sprechftunden 8--9 3-5 Uhr.

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner
Leberflecke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Sehönheitstehler
(Tel. 6562) J. Bulers-Rsba, Hagdeburg, Kölnerstr. 13. (Gegr. 1905)

ritale Ilalle 2, 9., Sternstr. f. II. e Wnerstas

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken, Magdeburgerstr.
Geschäftsstello des Deutschen Begräbnis Verslcherungs-

vereins. Unter Reiohsaufsleht. Ohne Karrenzzeit.
Sofortiger Rechtsanspruch auf volle Leistung.

Die Geburt einer Tochter zeigen in
dankbarer Freude an

Iheodor Pehm und Frau
Anna geb. Frick.

Halle (Saale), den 9. Juni 1924,

Nach schwerem Leiden entschlief heute abend
mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der

Ctuclienrat Karl Straßhuroer
Hauptmann der Reserve im ehem. Pionierbataillon 17,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse

In tiefstem Schmerze
Aenni Straßburger geb. Rosenkranz,
Rechnungsrat Rosenkranz,

zugleich im Namen aller Anverwandten.

Erfurt, Pöbneck, Halle a. S., den 6. Juni 1924.

m Hoch immerfällt das Auge der Hausfrau auf meine schönen

Daunen- und Steppdecken,
Benutzen Sie jetzt die günstige Gelegenheit,

denn ich verkaufe augenblicklich noch

besonders villig

Tennis-Schläger

werden sehnell und gut
in eigener Werkstatt
repariert od. neu besaitet

beiH. Schnee achklg,

Gr. Steinstrabe 84.

Aktien Naſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte,

A. Ochse.

Büschdorf, im Juni 1924.

vormals Paul Reuß, Artern.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaff

werden hierdurch zu der am Sonnabend, den
5. Juli d. Js., mittags 12 Ubr im Hotel „Stadt
Hamburg“, Halle (Saale), ſtattſindenden
Ordentlichen GeneralVerſammlung

ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes der Papier

mark- Bilanz und der Gewinn und Verluſt
Rechnung für das Jahr 1923. Beſchlußfaſſung
über Genehmigung der Papiermark- Bilanz
und der Gewinn und Verluſt- Rechnung ſowie
Verwendung des Ueberſchuſſes.

2. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und
Aufſichtsrat.

3. Wahl zum Aufſichtsrat.
4. Vorlegung der Goldmark- Eröffnungsbilan;

vom 1 Januar 1924 und des Prüfung
Berichtes hierüber.

5. Genehmigung d. Goldmark- Eröffnungsbilanz
und der darin enthaltenen Umſtellung.

6. Anderung des Geſellſchafts- Vertrages.
s 4. Höhe und Einteilung des Grundkapitale,

Rechte der Vorzugs- Aktien hinſichtlich
Dividende, Rückzahlungsbetrag und Anteil

beim Liquidations-Erlös.
11. Anſtellung von Beamten.
12. Vergütung des Aufſichtsrates.
22. Dividende der VorzugsAktien.

7. Beſondere Abſtimmung der beiden Aktien
Gattungen über Punkt 6.

Zur Teilnahme an der ordentlichen Generab
Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre be
rechtigt, welche gemäß 8 15 des Geſellſchaftsvertraget
ihre Aktien oder die Hinterlegungsſcheine der Reide
bank oder eines deutſchen Notars ſpäteſtens am

vor der Berſammlung bis mittags
r beder Dresduer Vank, Berlin,

den übrig. Niederlafſſungen der Dresdner
Bank in Dentſchlaud,

dem Baukverein Artern, Spröngerts,
Büchner Co., Komandit- Geſellſchaft
auf Aktien, Artern, 8der Süddeutſchen Disconto Geſellſchaft
A.-G., Freiburg i. Br.der Geſenſchaſtskaffe in Artern,

niedergelegt haben.
Artern, den 6. Juni 1924.

Der Auffichtsrat.
A. Herzfeld, Vorfitzender.

HRunmold,
Büchsenmacher,

Halle a. S.,
Gr. Klausstraße 2,

Telefon 4932.

EIIIIIGMGIE SS bietet an:S fst. arom. n Tava MisochungS Pfund 6, MarkS hochfeineton Cerion-Orenge
z PoKose mit Blüten, Pfund S, Mar
S hochfeinsten Tdel-Darjveling

Orange- PeKoe, Pfund 10, Mark
Gut gewählte Qualitäten.

gegen Voreinsendung.
l winnen

go2 Q. J S S. S o 3S

Gutes dauerhaftesGaummi-
vand für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Zum Sparsgelt gehört Butter.
Cacino- Butter

ist die Beste.Engros: Paul Linaner, alle a. S.
Kleine Ulrichstraße 18a2. Fernruk 2418.

Fernsprecher Nr. 6408

Arbeiter-Wohlfahrts-

einrichtungen

Rohrleitungsbau

Sachsse Co., Halle a, d. S.
Erste und älteste FClhrlk für Heizungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Gegründet 1876

Dampf- und Warmwassorheizungen
Heizungen für Kleinwohnungsbau

Schweibarbeiten

Ingenieurbülro: Beuthen (O.-Sehl.,)

Telegr. Adr.: Wärinequelle

Trockenaulagen

für alle Iwecke
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Halle und Amgebung
Jahrgang

Halle, 10. Jumi.

Die Feiertage
Durch die rauchgeſchwärzte Bahnhofshalle graut der Pfingſt

morgen.
Ein ſtetes Haſten und Treiben auf dem Halleſchen Haupt-

bahnhof. Singende und klampfende Wandervögel, Pfingſtaus
flügler, alte und junge, mit Kind und Kegel, in allen möglichen
Koſtümen.

Der erſte Frühzug der Thüringer Strecke brauſt in die
Halle. Einem aufgeſtörten Bienenſchwarm gleicht der Bahnſteig.
Alles drängt in die bereits überfüllten Abteile, denen nur ſelten
jemand entſteigt. Mahnende, ſtrafende, ſchimpfende Rufe er-
tönen. Zugführer und Schaffner vermitteln, befehlen. Endlich
hat jeder einen Platz gefunden, meiſt freilich nur einen Stehplatz,
Der Zug dampft ächzend und ſtöhnend ob ſeiner ſchweren Laſt
in den grauenden Mörgen, dem ſchönen Thüringer Lande ent
gegen.

Und heimwärts lenk' ich meinen Schritt. Ueberall ſind
die Fenſter erleuchtet; man rüſtet zur Pfingſtpartie. Bald hallen
die Straßen wider von den Schritten der Ausflügler. Jhr Ziel
iſt die nähere Umgebung der Stadt, die Heide, Elſteraue. Fami-
lien, freundſchafts, vereinsweiſe verlaſſen ſie in pfingſtfröhlicher
Stimmung das Weichbild der Stadt; hie und da auch ein die
Zweiſamkeit liebendes Pärchen. Mit Pfingſtmaien geſchmückte
Leiterwagen, Kremſer und ſonſtige Fahrzeuge ſtreben im holpri
gen Trabe einem vorher vereinbarten Treffpunkte zu, wo ihrer
bereits ungeduldig feſtlich gekleidete Menſchen harren. Dann
jagen Autos und Motorräder in den ſtrahlenden Pfingſtmorgen
hinaus.

Jn das Saaletal ergießen ſich Scharen von Ausflüglern, die
zahlreichen Gartenlokale am Nachmittag bis auf den letzten Platz
füllend. Muſik, Lachen und Singen überall. Bis man dann am
Abend vor den plötzlich ſchwarz und dräuend am Himmel herauf-
gezogenen Wolken in die Stadt flüchtet. Das Wetter kommt
nicht zur Entladung, aber ein tüchtiger Gewitterregen geht in
der erſten Pfingſtnacht über Halle hernieder. Der zweite Feier
tag, weniger warm und ſonnenklar als der erſte, bricht an und
lockt gleichfalls wieder zahlreiche Hallenſer hinaus ins Freie.

Pfingſten im Polizeibericht
Am 7. Juni vormittags kam ein Jnvalide beim Ausſteigen

us einem Straßenbahnanhängewagen Ecke Seebener- und Burg-
ſtraße zu Fall und geriet unter den Aunhängewagen.
Außer Hautabſchürfungen, die er am Körper erlitt, wurde ihm
das künſtliche Bein zertrümmert. Der Verunglückte wurde nach
ſeiner Wohnung gebracht.

Am 7. Juni nachmittags ſtieß en in der Geiſtſtraße ein mit
Möbeln beladener Rollwagen und ein Stratzenbahnwagen der
Linie 8 zuſammen. Auf dem Rollwagen wurden hierbei die
Möbel beſchädigt und an dem Straßenbahnwagen eine Fenſter
ſcheibe zertrümmert. Die Schuldfrage wird noch geklärt.

Am S. Juni vormittags ſprang ein in der Londesheilanſtalt
Nietleben untergebrachter Kranker in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht von der Gimritzer Brücke aus in die Saale. Er
ſchwamm aber ans Ufer und konnte hier aus dem Waſſer ge
zogen werden. Der Kranke wurde nach ver Heilanſtalt zurück
gebracht.

Am 9. Juni mittags wurde in der Saale an der Schwarzen
Brücke die Leiche eines etwa Halbjährigen Kindes männlichen
Geſchlechts aufgefunden. Die Ermittlungen nach der Herkunft
ſind eingeleitet.

Pfingſttagung der Aſienfämpfer in Halle
Der Bund der Aſienkämpfer hatte für die Pfingſt-

feiertage eine große Delegiertenverſammlung nach Halle ein-
berufen. Den Auftakt der Tagung bildete eine Vorbeſprechung,
in welcher der Zuſammenſchluß aller mitteldeutſchen Orts-
e des Bundes zu einem feſtgefügten Gau beſchloſſen
wurde.
Die eigentliche Tagung begann mit einem feſtlichen Begrü-

ßungsabend in den Räumen des Hotel „Hohenzollernhof“. Nach
kurzem Gruß des Vorſitzenden der Halleſchen Ortsgruppe, Schrift
leiter Gebhard, welcher allen Kameraden dafür, daß ſie
ſeinem getreulichen Rufe gefolgt waren, den ganz beſonderen
Dank der Ortsgruppe ausſprach, ergriff das Wort der Bundes-
vorſitzende, Gxzellenz General Freiherr Kreß von Kreſſen-
ſt e in. Dieſer gedachte einleitend zunächſt derer, welchen es nicht
beſchieden war, mit uns zuſammen heimzukehren. Er gedachte
dann mit herzlichen Worten unſerer türkiſchen Kameraden, denen
es gelungen iſt, den Sieg an ihre Fahne zu heften, gedachte des
ſtreitbaren Volkes der Georgier und ſchloß mit der Hoffnung,
daß es unſerem deutſchen Vaterlande bald beſchieden ſein möge,

ſich ebenſo kraftvoll ſeine Freiheit wieder zu erwerben, wie dieſes
unſeren türkiſchen Bundesgenoſſen beſchieden iſt. Der Lektor der
türkiſchen Sprache an der Univerſität Halle, Halid Effendi, über-
brachte die Grüße ſeiner Heimat und betonte die Notwendigkeit
und die Kraft, die in einem gemeinſamen Zuſammengehen des
deutſchen und osmaniſchen Volkes begründet iſt. Der Geſchäfts
führer des Bundes, Herr MulzerBerlin, dankte mit herzlichſten
Worten. Sein Hoch galt dem glänzenden Führer des türkiſchen
Volkes, KemalPaſcha.

Die Anſprachen wurden umrahmt durch deutſche und türkiſche
Marſchlieder unſerer Hauskapelle; die Gattin unſeres verdien

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, V. Juni 792

Kommunale Wohnungspolitik
Stadtrat Dr. May zur Wohnungsnot

Die Verhandlungen des zweiten Sitzungstages der Ver
einigung Deutſcher Wohnungsämter eröffnete Stadtrat
Dr. Mah, Halle, mit einem Vortrag über

Wohnungsbau und Steuerpolitik
Um den Wohnungsbau zu fördern, ſo führte der Redner

aus, hat ſich die Geſetzgebung der Nachkriegszeit in der Haupt
ſache darauf beſchränkt, Baukoſtenbeihilfen und neuerdings
billige zweite Hypotheken zu gewähren. Dadurch
iſt es zwar gelungen, den gemeinnützigen Wohnungsbau nach
Maßgabe der bereitſtehenden, im Vergleich zur Vorkriegszeit
ſehr beſcheidenen Mittel in Gang zu bringen, doch liegt die
rein private Bautätigkeit, die vor dem Kriege den Neubedarf
zu etwa 99 Prozent beſtritten hat, in den meiſten deutſchen
Ländern und Städten noch ſehr darnieder. Der private Bau
herr ſchreckt im allgemeinen davor zurück, ſein Grundbuchblatt
mit den zahlreichen eingehenden Beſtimmungen zu belaſten, die
nun einmal mit der Jnanſpruchnahme öffentlicher Mittel ver
bunden ſind. Sollen wir aus dem gegenwärtigen Wohnungs-
elend herauskommen, ſo iſt es vor allen Dingen erforderlich, daß
der private Wohnungsbau unter allen Umſtänden
wieder belebt wird.

Zu denjenigen Maßnahmen, die zweifellos einen ſtarken
Anreiz auszuüben vermögen, gehören weitgehende ſte uerliche
Vergünſtig ungen. Es ſei nur an das Vorgehen des
Landesfürſtentums im Zeitalter des Abſolutismus und aus
neuerer Zeit an die günſtigen Erfahrungen erinnert, die in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und in der Tſchecho
ſlowakei geſammelt worden ſind. Was in dieſer Beziehung bis-
her von der Reichsgeſetzgebung der meiſten Länder getan worden
iſt, muß als unzureichend bezeichnet werden. Zu fordern iſt, daß
die Landesgeſetzgebung ganz allgemein Wohnungsneubauten, die
nach dem 1. Januar 1924 errichtet worden ſind, ganz gleich, ob
es ſich um Klein-, Mittel- oder Großwohnungen handelt, auf
eine längere Reihe von Jahren 10--20 Jahre von jeder
Grund und Gebäudeſteuer befreit. Ob der Grund und Boden
mit ſeinem ſeitherigen Werte zur Steuer herangezogen wird,
iſt unerheblich.

Weiterhin ſollte jeder Wohnungsneubau vom Reichsgeſetz-
geber hei der erſtmaligen Veräußerung von der Grundgewerbe-
ſteuer freigeſtellt werden. Auch würde es neben den Ver-
günſtigungen, die bereits hinſichtlich der Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſteuer beſtehen, zweifellos ſehr förderlich ſein, wenn
bei der Reichsvermögensſteuer die Bewertungsgrundſätze für die
vom Bauherrn in einem Wohnungsneubau inbveſtierten Ver-
mögenswerte ſo geſtaltet würden, daß eine ſolche Anlage be-
ſonderen Vorteil verſpricht.

Ein bereits vielfach angewandtes, aber ebenſo lebhaft um
ſtrittenes Mittel, Gelder zu einem beſtimmten Zwecke heraus-
zulocken, iſt der ſteuerliche Generalpardon. Die
kataſtrophale Lage des Wohnungsmarkts ſpricht zweifellos für
ſeine Anwendung, denn die Schäden der Wohnungsnot für
unſere Volkswirtſchaft und unſer Volkstum ſind ſo groß,
eben jedes Mittel verſucht werden muß, um Gelder dem
Wohnungsneubau zuzuführen. Und es muß uns in unſerer
Lage ſchließlich doch noch lieber ſein, die Gelder auf dieſem
Wege für unſere Volkswirtſchaft zu retten, als daß ſie weiter-
hin auf ausländiſchen Banken deponiert bleiben. Der Real-
kredit wird zu ſeinem Wiederaufbau noch Jahre gebrauchen. Bis
dahin zu warten und ſich auf das Beihilfeverfahren bzw. die
Beſchaffung billiger zweiter Hypotheken ſowie die bereits be-
ſtehenden ſteuerlichen Vergünſtigungen zu beſchränken, geht
nicht an. Es müſſen vielmehr auch in ſteuerlicher Hinſicht
ſämtliche Regiſter gezogen werden, um aus der Not heraus-
zukommen, nicht nur im Jntereſſe unſeres Arbeitsmarktes wie
überhaupt unſerer geſamten Volkswirtſchaft.

Auf der Tagung der Deutſchen Wohnungsämter in Erfurt,
über die wir bereits berichteten, wurde folgende Entſchließung
zur Frage der

Förderung des Wohnungsnenbaues
angenommen:

„Die Vereinigung deutſcher Wohnungsämter ſteht auf dem
Standpunkte, daß die im Jahre 1924 zur Jngangſetzung und
Finanzierung des Wohnungsneubaues getroffenen geſetzlichen
Maßnahmen angeſichts der unverminderten Schärfe der Woh-
nungsnot und im Hinblick auf den außerordentlichen Bedarf an

neuen Wohnungen vollkommen eichend ſind. Da fich dieNeubautätigkeit zurzeit nur dermitt els der durch S 29 Abſatz 2

der 3. Steuernotverordnung bereitgeſtellten Mittel finanzieren
und ingangſetzen läßt, kann dies in einer einigermaßen befrie-
digenden Weiſe nur geſchehen:
1. durch Erhöhung der gemäß F8 26-—31 der Steuernotver

ordnung zu erhebenden Steuern (in Preußen der Haus
zinsſteuer bis zur Grenze der wirtſchaftlichen Tragbar
keit, um dadurch:
a) mehr Mittel zu Bauzwecken zu erlangen und
b) durch Erhöhung der Mieten in den Altwohnungen die Ren

tierlichkeit der neuen Wohnungen zu ſteigern
2. durch Vereinfachung der Bedingungen für die

Gewährung der aus den Mitteln der 3. Steuernotverordnung
(in Preußen aus der Hauszinsſteuer) zu ge währenden
Hypotheken. Es muß hierbei den Städten und Gemein-
den möglichſt freie Hand zur Anpaſſung der Bedingungen an
die Verhältniſſe des einzelnen Falles gelaſſen werden;

3. durch Anpaſſung der Zinshöhe der Hypotheken
an die jeweilige rentierliche Miethöhe, um dadurch eine fort
nnd ergiebigere Quelle für Mittel zu Bauzwecken zu er
angen.

Bantätigkeit in den deutſchen Städten 1923
Jn den vom Statiſtiſchen Reichsamt laufend beobachteten 86

Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern wurden im Jahre
1923 im ganzen 41 200 Wohnungen neu errichtet. Jm Jahre
1928 war der Umfang der Bautätigkeit in den einzelnen Städten
ſehr verſchieden. Während in Altona, W Hannover
und Magdeburg weniger als 1 Wohnung auf 1000 Einwohner
erbaut wurde, ſind in Crefeld, Duisburg, Gelſenkirchen, Ham
born und Köln mehr als 4 (in Hamborn 6,73) Wohnungen auf je
1000 Einwohner neu erſtanden. Beſonders groß war im allge
meinen die Bautätigkeit in den Städten des beſetzten Gebietes,
in denen ſie, mit geringen Ausnahmen, gegenüber dem Vorjahr
teilweiſe beträchtlich zugenommen hat.

Die gemeinnützige Bautätigkeit war auch im Jahre 1923 ſehr
bedeutend. Jn den Gemeinden mit mehr als 100 000 Einwoh-
nern wurden von den 10561 neuen Wohngebäuden 6901 oder
65,3 v. H., von den 31 567 neuen Wohnungen 18 699 oder 59,2 v. H.
durch die gemeinnützige Bautätigkeit erſtellt. Noch ſtärker war
der Anteil der gemeinnützigen Bautätigkeit in den Gemeinden
mit 50 000-—-100 000 Einwohnern. Hier wurden von 3595 Wohn

ebäuden 2911 oder 71,9 v. H. durch die gemeinnützige Bautätig-
eit geſchaffen.

n 69 Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern, für die
für die letzten vier Jahre vergleichbare Angaben vorliegen, iſt
die Anzahl der in jedem Jahre neu errichteten Wohnungen von
Jahr zu Jahr langſam, aber ſtetig gewachſen. Jm Jahre 1820
wurden von dieſen Gemeinden ungefähr 26 000 Wohnungen neu
erſtellt, im Jahre 1923 rund 34 000. Die Zunahme betrug gegen
über dem Vorjahre im Jahre 1921: 7,4 v. H., 1922 und 1923:
rund 10 v. H. Jn den 42 Großſtädten allein ging der Zugang
an Wohnungen im Jahre 1928 gegenüber dem Vorjahre noch über
10 v. H. hinaus.

Etwas anders verlief die Entwicklung des Reinzugangs an
Wohngebäuden. Während im Jahre 1921 an Wohngebäuden in
den von der Erhebung erfaßten 69 Gemeinden um 238. v. H.
größer war als im Jahre 1920, wurden 1922 nur 8 v. H. mehr
Wohngebäude errichtet als im Jahre 1921; im Jahre 1928 ging
die Neubautätigkeit an Wohngebäuden nur noch um 2 v. H. über
diejenige des Vorjahres hinaus. Vergleicht man die Zugangs-
zahlen für Wohngebäude und für Wohnungen in den An-
gaben für den Zugang an Wohnungen ſind allerdings auch die
in anderen als Wohngebäuden entſtandenen Wohnungen ent-
halten ſo zeigt ſich, daß in den Jahren 1922 und 1923 die
neu entſtandenen Gebäude wohnungsreicher waren als in den
entſprechenden Vorjahren. Der Kleinhausbau ſcheint demnach in
den letzten Jahren einen Rückgang erfahren zu en.

Aehnlich wie die Bautätigkeit in Wohngebäuden hat ſich die
Bautätigkeit in „anderen Gebäuden“ entwickelt. Jn keinem der
letzten vier Jahre hat in den von der Erhebung erfaßten 69 Ge
meinden die Zahl der neu entſtandenen „anderen Gebäude“
(1920: 4749, 1921: 6380, 1922: 7011, 1928: 7118) den Zugang an
Wohngebäuden erreicht. Das Anwachſen der Bautätigkeit in an
deren als Wohngebäuden war 1921 und 1922 gegenüber den Vor
jahren etwas größer als die Vermehrung der Zahl neuer Wohn
gebäude, blieb aber von 1922 auf 1928 etwas zurück.
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ten Hauptgeſchäftsführers brachte in ungemein dankenswerter
Weiſe einige Geſänge zu Gehör. Die Begleitung am Flügel hatte
in ſehr dankenswerter Weiſe die Braut unſeres Kameraden
Laſt ig übernommen und in glänzender Weiſe durchgeführt.

Der Vormittag des erſten Pfingſtfeiertags war den internen
Beratungen des Bundes gewidmet. Die zur Tagung erſchienenen
Gäſte beſichtigten währenddeſſen die Stadt Halle. Ein gemein-
ſames Mittageſſen vereinigte dann wieder ſämtliche Teilnehmer
der Tagung.

Wie der Bund der Aſienkämpfer ſeit ſeiner Begründung
ſtets danach geſtrebt hat, nicht nur geſellige und kameradſchaft
liche, ſondern vor allem auch wiſſenſchaftliche Ziele zu verfolgen,
ſo war in den Rahmen der großen Bundestagung ebenfalls,wiſſermaßen als Mittelpunkt eine Ausſtellung türkiſcher Art

tektur und osmaniſchen Kunſtgewerbes geſtellt, auf die wir noch
an anderer Stelle zurückkommen. Der Bundesvorſtand des
Aſienkämpferbundes ſah mit beſonders freudigem Dank, daß
trotz des Feiertages eine große Zahl der Profeſſoren unſerer
Univerſität der Einladung gefolgt waren. Die Ausſtellung
wurde eröffnet von Profeſſor Karo. Er ſchilderte die Bedeutung
der Kunſtepoche, die, den meiſten Europäern unbekannt, ſich ge
rade in dieſen Kunſtwerken ausdrückt und zeigte die Bedeutung
der Ausſtellung, welche das Sinnbild iſt eines neuen Anfanges
der Forſchung auf dieſen Gebieten, die Dr. Klinghardt hoffent
lich bald der Vollendung zuführen wird.

Schade, daß es nicht gut möghch ist, die vielen Sorten Mikroben, die im Munde und
in den hohlen Aähnen schmarotzen, in natura zu vergrößern.
diejenigen Personen, die nicht einsehen wollen, daß die Mundhöhle unbedingt mit einer
antiseptischen Flüssigkeit und zwar täglich mehrmals gereinigt und gespült werden
muß, dermaßen entsetzen, daß sie sich schleunigst an eine regelrechte Mundpflege gewöhnen

würden. Zahnpasten und Zahnpulver allein genügen zur Mundpflege absolut nicht, denn
die Faulnisherde, Zahnhöhlen, Rückseiten der Backenzähne usw. bleiben unbehelligt und
gerade diese bedürfen, wie doch ganz Klar ist, einer Konsequenten täglichen Reinigung.
Dieseist ohne Zweifel nur durch Spülen mit einem wirklich antiseptischen Munchwasser möglich.

Nachdem Prof. Karo unter lebhaftem Beifall geendet hatte,
ergriff Dr. Klinghardt ſelber das Wort und führte die zahl
reichen Beſchauer nach kurzen Einleitungsworten über das Ent
ſtehen osmaniſcher Achitektur durch die einzelnen Abteilungen.

Später ergriff Dr. Klinghardt nochmals das Wort, um
in kurzem Ueberblick zu ſchildern, was er in den letzten Monaten
während ſeiner Arbeiten in Kleinaſien an Eindrücken von der
neuen Türkei gewonnen hat.

Das Schönſte was man in der heutigen Türkei erlebt, iſt
die feſte Zuverſicht, mit der das ſchwergeprüfte ſtolze türkiſche
Volk an ſeine Zukunft glaubt.

Und eine zweite Zuverſicht, die im türkiſchen Volke lebt,
kommt der erſten gleich: Das iſt die Zuverſicht, daß auch unſer
ſchwergeprüftes deutſches Vaterland eines Tages wiederum ſtolz
und groß daſtehen wird im Kreiſe der Völker. Ueberall gerade
in den vreiteſten Schichten des Volkes begegnet einem die Frage:
Wie ſteht es bei euch? Wir haben unſere Feinde ins Meer ge-
worfen, wir ſind mit der Entente fertig geworden, wann werdet
ihr ſoweit ſein? Und überall das gleiche Verſtändnis auch dafür,
daß dieſe Umſtellung in Deutſchland ſchwieriger ſein muß wegen
der komplizierteren wirtſchaftlichen Konſtruktur des Landes.

Die Tagung fand ihr Ende mit einem Spaziergang längs
den Saaleufern, deren Schönheit beſonders von den Gäſten aus
Süddeutſchland und von den beſetzten Gebieten am Rhein be
wundert wurde.

Es würden sich dann

Odobist antiseptischl Odob ist sicher antiseptischi Odol ist ganz bestimmt antiseptischl
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igung. e Juni, abends
KheinlünderVereinigung. Pei 11. s hMonatsverſammlung. Desgleichen verweiſen wir auf r

Gartenfeſt, am Sonnabend, den 14. Juni, im Stadtſhäten ans and. Beginn 6 Uhr.der Sivitdienſtherechtigten. Mittwoch, 11

Str 10 an e
ordentl tſami et e ng i ben er

ammlüung am 12 d. M.
im Vereinslokal „Stadtſchützenhaus“. Zahtreiches Er

ſcheinen wird erwartet.

u S n rS Kolportag Kombd v enerstag, 12. Juni (A), und Montag i um 4

Der „Klaſſenkampf“ verboten. Durch Erlaß des Ober
präſidenten vom 7. Juni 1924 iſt die Zeitſchrift der „Klaſſen
kampf“ vom 10. bis einſchließlich 23. Juni 1924 verboten worden.

Neues zum Umzugsverbot. Der Poligeipräſident gibt bekannt: Nach dem Erlaß des Miniſters des Innern vom 22. Mai

1924 iſt der Regierungspräſident berechtigt ungen zu
Veranſtaltungen ünter freiem Himmel einſchließli Umzüge zu
erteilen. Anträge zu Veranſtaltungen einſchließlich der
Umzüge müſſen an mich ſo rechtzeitig eingereicht werden, daß ſie
mindeſtens ächt Tage vor dem Stattfinden der Veranſtaltung dem
Regierungspräſidenten zuügeleitet werden können. Später ein
gehenden Anträgen kann nich entſprochen werden. Dem Regie
rungspräſidenten unmittelbar fernmündlich, telegraphiſch ünd
erſte v Anträge werden nicht berückſichtigt.Die Zahlung der Zuſatzrente Suerung on u für
Kriegshinterbliebene für den Monat Juni erfolgt als zah
lung du die KriegshinterbliebenenFürſorge, Kleine Stein
ſtraße 8 III, und zwar: Donnerstag, den 12. Juni, vormittags
von 9—1 Uhr Buchſtaben A--L; Freitag, den 13. Juni, vor

ibege on S in Fot e habene rechtigten bzw. deren Bevollmächtigte Ausweiskarte m n.
Das Prvvinzialnvtgeld am 1. Auguſt ungültigl Wie

uns vom Landeshauptmann in Merſeburg mitgeteilt wird,
werden das vom Provinzialverbande von Sachſen Jergu ebenenicht wertbeſtändige Notgeld ſowie die auf 5 und 10 hart
lautenden Zwiſchenſcheine auf 6prozentige Goldkursſchuldver
r mit dem 1. Auguſt d. außer Kraft geſetzt. Nachem Tage noch eingereichte Scheine werden nicht mehr ein

g

Der diesjährige Pfarrertag des Südoſtſprengels wird am
Donnersdag, den 12. Juni, mit einem liturgiſchen Gottesdienſt
ſchließen, bei dem der Choral nicht nur als Gemeindegeſang,
ſondern auch als Einzelgeſang in künſtleriſcher Wiedergabe Verwend finden ſoll. Die Kegleitung der Orgel wird dem-
entſprechend gehalten ſein. Der Verſuch, der von zwei nam-
e Kirchenmuſikern unſerer Provinz zur Ausführung ge-
racht werden ſoll, wird el zur weiteren liturgiſchen

Bereicherung des Gottesdienſtes führen. Alle Freunde der
Musica sacra Leieg hierauf hingewieſen und zum Beſuch der
Feier (abends Uhr in der Digakoniſſenhauskapelle) herzlichſt
eingeladen.

Walhalla-Operetten- Theater. Wie bereits mitgeteilt,
indet Dienstag abend 8 Uhr das erſte Gaſtſpie“ des beliebten
perettentenors Hans Süßenguth vom Neuen Operettenhaus,

Frankfurt an ſtatt. Ab Freitag geht der gegenwärtig
größte Operettenſchlager Berlins „Das Radiomädel“ in Szene,
in der Titelrolle mit Hanna Bertram.

Marcell Salzer kommt. Dieſer allbekannte Vortrags-
meiſter berührt auf ſeiner SommerVortragsreiſe auch unſere
Stadt und wird am Sonnabend, den 14. Juni im Thaliaſaal
einen ſeiner „Heiteren Abende“ geben mit einer Ausleſe der

Stücke aus ſämtlichen Programmen. Karten bei
othan.

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 2,20),

Gottesdienſtliche Verſammlung jeden Mittwoch, abends 835 Uhr.
Wahrheitſucher willkommen.

Jeder Kann heute wieder Mund und Zähne pllegen,
denn der Preis der bewährten Zahnpasta

PEBECO
beträgt bei unveränderter Güte 30 Pc als ſcloins Tuho D

Qus Mitteldeutſchland
Kommuniſtenangriff auf Polizei

Werdau, 10. Juni.
Gelegentlich der Beerdigung des an den Fo einerSchu regung verſtorbenen Arbeiters Max San Ton es

am Freitag zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen der
Folge und Teilnehmern eines Demonſtrationszuges. Als an
die Demonſtranten, die ſich nach einem amtlichen Bericht in der
Hauptſache aus Erwerbsloſen zuſammeiſetzten, die Aufforderung
gerichtet wurde, die roten Fahnen zu entfernen oder einzurollen,
wurden Rufe laut: „Haut die Faſchiſtenbande tot,
tretet das Lumpengeſindel zuſammen. Schließlich wurde der Polizeiführer von einer großen Zahl Perſonen
umringt und geſchlagen. Darauf holte der Beamte die bisher
verborgen gehaltene Dienſtpiſtole hervor, um die Menge vor
weiteren Tätlichkeiten abzuſchrecken.

Plötzlich führte er ſich von hinken ackt, er wurde g.
Boden geriſſen und mit den Worien: „So du Hund, jetzt iſt
deine leßte Stunde gekommen, lebend kommſt du nicht mehr vom
Platze!“ und ähnliche Reden, mit Gummiknüppeln und Schlag-
ringen traktiert.

Die Uebeltäter verſchwanden ſchließlich. Die übrigen Schutz
leute erzwangen die Einrollung der Fahnen, auf dem Wege zum
Friedhof wurden dieſe jedoch wieder entfaltet. Von weiterem
Einſchreiten wurde abgeſehen, da der Zug beim Herannahmen
der utzleute den Friedhof erreicht hatte. Nach dem Verlaſſen
e wurden die Haupttäter verhaftet. Einer von ihnen
h z einen ſcharfgeſchliffenen Dolch und einen Schlagring
bei ſich.

Ein Landtagsabgeordneter als Dieb
Deſſau, 7. Juni.

Der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Wolff aus San
dersleben wurde vom Schöffengericht in Bernburg wegen Dieb
ſtahls zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. Er hatte
aus einem Fabrikgrundſtück Bretter und Glas geſtohlen.

Ammendorf bei Halle, 9. Juni. (Totgequetſcht.) S
der Grube v. d. Hehdt verunglückte der ggermeiſter Rudol
tödlich. Er verſuchte trotz Warnung während des Ganges des
Baggers kleine Reparaturen vorzunehmen, geriet aber dabei ins
Gekriebe und wurde vollſtändig zermalmt. Der Tod trat
ſofort ein.

Weißenfels, 7. Juni. (Die Maul- und Klauen-
ſar che) unter dem Klauenviehſtande des Stadtgutsbeſitzers

örner in Stößen iſt erloſchen. Sämtliche Sperrmaßnahmen
ſind aufgehoben.

Weißenfels, 7. Juni. (Aus der Stadtverordneten-itzun g.) Oberbürgermeiſter Darge eröffnete die Verſamm-
ung und nahm die Verpflichtung der neugewählten Stadtver-

ordneten durch Handſchlag vor. Zum Stadtverordnetenvorſteher
wurde Rechtsanwalt Sprenger mit 21 von 36 Stimmen gewählt,
Stellvertreter wurde Stadtverordneter Thönes. Außerdem
wurden die anderen Verwaltungspoſten des Stadtparlaments
und die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder neu beſtimmt. Unter
größerem Lärm und unter verſchiedenen Zwiſchenfällen wurde
über drei kommuniſtiſche Dringlichkeitsanträge, von denen einer
die Abhaltung der Stadtverordnetenſitzungen im Stadttheater
eng beraten.

ckartsberga, 7. Juni. LLebensretterin.) Als dieſer
Tage die Gemeindeſchweſter Grete Junkelmann am Stadtteich
vorüberging, zeigten ein paar kleine Kinder immer auf das
Waſſer und ſagten: „Da, da!“ Als die Schweſter der Weiſung
der Kinder folgte, ſah ſie weit drüben im Waſſer ein kleines
Aermchen aus dem Waſſer gucken und Luftblaſen aufſteigen.
Ohne ſich lange zu beſinnen, ſtürzte ſie ſofort in den Teich und
konnte das Kind noch vor dem Ertrinken retten, trotzdem ihr, die
nicht ſchwimmen kann, das Waſſer ziemlich bis an den Hals ging.

rs, Brehna, 7. Juni. (Silberhochzeit.) Herrn Guts-
beſitzer Otto Kreyſi nebſt Frau Gemahlin iſt es vergönnt,
am Pfingſtfeſt ihre Silberhochzeit feſtlich begehen zu können.
Auch wir gratulieren.

Wittenberg, 7. Juni. (Selbſtmord eines Jugend-liche n.) Erſchoſſen hat ſich geſtern vormittag gegen 8 Uhr der
16jährige Karl Hönicke in der Wohnung ſeiner Mutter, Bel
ziger Chauſſee 35. H., der erſt kürzlich eine ſchwere Grippe-
erkrankung überſtanden hatte, trug ſich ſchon einige Zeit mit
Solbſ en, er hat ſich geſtern vormittag in ſeiner
Schlafſtube mittels Teſchin in einem Anfalle von Schwermut
in die rechte Schläfe geſchoſſen.

Deſſau, 6. Juni. (Endlich wiedergefunden.)
Eine Einwohnerin der Stadt Deſſau, die nach Kriegsende aus
Libau, ihrem früheren Wohnort, als Flüchtling nach Anhalt
gekommen war, hat vor wenigen Tagen durch das deutſche Kon

Eine Architektur- Ausſtellung in Halle
Die anläßlich des 4. Bundestages in Halle in der alten

Garniſonkirche, Domſtraße 6, vom 8. bis 22. Juni von 435 bis
7 Uhr nachmittags gezeigte türkiſche Architektur- Ausſtellung
zeigt das Werden und die Entwicklung der alten osmaniſchen
Baukunſt. Die zahlreichen zeichneriſchen und photographiſchen
Aufnahmen ſind von Dr.-Jng. Karl Klinghardt aus Frankfurt
(Main) im tſtehungsgebiet der osmaniſchen Architektur, im
nördlichen Anatolien am Südoſtrand des Marmarameeres, in
mehrmonatiger Tätigkeit aufgenommen worden. Dr. Klinghardt
hat vor dem Kriege als Architekt ein Reformbureau des türki-
ſchen Kultusminiſteriums geleitet. Er konnte ſeine Studienfahrt
in dieſes baugeſchichtlich intereſſante Gebiet, das durch die Orts
namen Michalidſch, Bruſſa, Jnegöl, Jenniſchehir, Jsnik, Bi-
ledſchik, Böſöjük, Eskiſchehir, Jsmid und Gebſe umſchrieben
wird, im Jahre 1913 mit Unterſtützung der türkiſchen Miniſterien
ausführen. Es war ihm möglich, islamiſche Kultſtätten, die dem
Europäer verſchloſſen ſind, eingehend zu unterſuchen und in
einer Fülle von Skizzen im Aeußeren und Jnneren feſtzuhalten.
Die Entſtehung der osmaniſchen Architektur fällt in den Zeit-
raum zwiſchen 1200, wo die Osmanen von Eskiſchehir aus gegen
Bosporus und Dardanellen vordrangen, und der Eroberung
Konſt .ntinopels im Jahre 1453.

Die Sammlung Dr. Klinghardts gibt von der regen Bau-
tätigkeit in dieſer Zeit ein anſchauliches Bild. Bruſſa, die Reſi
denz der osmaniſchen Sultane ſeit 1226, wurde mit Bauten
geradezu überſät. Dort entſtand die große Moſchee Uludſchami,
die arabiſche Einflüſſe verrät, die berühmte grüne Moſchee mit
ihren märchenhaften Fahencevertäfelungen im Jnneren, die
außen zum Teil durch ſteinerne Ornamentik erſetzt wurden, und
eine Reihe von Grabkapellen (Turbes) und anderen Bauten. Jn
Jsnik baute ſich Murad I. ebenfalls eine grüne Moſchee, die
heute noch im Aeußeren teilweiſe mit Fayenceplatten bekleidet
iſt. Ein eigenartiges Minarett zeigte noch 1912 Verkröpfungen
in farbiger Fayence. Es ſind in Jsnik ferner Armenküchen
(Jsmarets) von reigzvollem Aufbau zu ſehen, die im Jnneren
ganze Stalaktitengewölbe, im Aeußeren Steinquadertechnik er
kennen laſſen. Aus Michalidſch iſt eine halbzerfallene Moſchee
mit großen Gewölben zu ſehen. Beſonders eingehend iſt die
Moſcheeanlage von Muſtafa Paſcha in Gebſe aus dem Jahre
1519 behandelt. Sie zeigt eine großangelegte Kompoſition von
enormen Ausmaßen und enthält nach türkiſcher Sitte Armen-
haus (Jsmaret), Hochſchule (Medreſſe), Moſchee, Unterkunfts

gen werden Jnnenräumeheim und Bad. Aus weiteren Bauanla
mit typiſchem Ornamentſchmuck an Gebetsniſchen und Kanzeln

in und hien vorg Eine ganze Abieitung behandelt de nen des kürktſchen Bades. Ein

flüſſe der römiſch-byzantiniſchen Badeanlagen ſind in einigen
Beiſpielen, wie in Bruſſa, zu erkennen. Jn vielen anderen aber,
wie z. B. bei dem neu entdeckten koſtbaren Privatbad Jsmael
Beys in Jsnik, das 1913 als Eſelſtall diente, und bei Muſtafa
Paſcha in Gebſe, iſt eine durchaus ſelbſtändige, rein türkiſche
Form des Bades vorhanden.

Beim Eindringen in das jetzige Stammgebiet haben die
Osmanen zwar die Begabung zum Bauen nicht mitgebracht, aber
die Tatkraft ihrer Herrſcher und die Fähigkeit des jungen
Volkes, fremde Einflüſſe aufzunehmen und zu verarbeiten,
brachten eine Bauperiode von großartigen Ausmaßen zuſtande.
Drei Punkte ſind beſonders hervorzuheben, die der türkiſchen
Architektur ihr beſonderes Gepräge geben.

Wie bei der geſamten islamiſchen Kunſt, e ſteht auch hier
das dekorative Element im Vordergrund. Die Begabung des
Osmanen für Ornamentik iſt außerordentlich. Wir Europäer
können uns nicht ohne weiteres vorſtellen, wie ein ſolch reich
eſchmückter Jnnenraum auf einen Orientalen wirkt. Die
ſiaten beſitzen offenbar einen Sinn für Ornamentalformen,

der ihnen den Aufbau und Verlauf derſelben ohne die geringſte
Mühe intuitiv im Anſchauen enthüllt. Mit den J For
men und Zahlen der Ornamente beginnt dann ein Spielen, bei
welchem ſich alles Jrdiſche löſt und der Raum zum Klingen
kommt. Die Ornamentik vermeidet alles Figürliche, bevorzugt
das Geometriſche und gibt auch das Pflanzliche meiſt ſtark ſtili
ſiert. Das Schriftband, das Koranſprüche in kühner ornamen-
taler Bearbeitung wiedergibt, nimmt einen breiten Raum ein.
Dieſe Sprüche ſpinnen wohl den Gläubigen in eine religiöſe
Stimmung ein. Wenn man ſich dazu noch die Harmonie der
drei urſprünglichen Fahencefarben, helltürkiſchblau, dunkel-
ultramarinblau und metalliſchviolett, denkt, ſo wird man ein
leiſes Ahnen von den traumhaft weltenthobenen Gefühlen be-
kommen, die ein Orientale beim Verweilen in ſeiner Moſchee
empfindet. Auf ſolche Weiſe iſt die Kunſt mit den religiöſen
Gefühlen und mit der Weltanſchauung des Muslims verknüpft
und bildet bei ihm eine unvergleichlich ſtärkere Einheit als bei
uns Europäern. Das ſtarke ornamentale Element greift auch
auf das Architektoniſche über und die eigenartigen, für die Os-
manen typiſchen Uebergänge vom Kubus zur Kuppel ſind viel,
mehr plaſtiſch gewordene Ornamentik als architektoniſche Form.

Als zweiter weſentlicher Punkt der osmaniſchen Baukunſt
iſt zu nennen die allmähliche Reinigung und Straffung des
Stils. Die Einflüſſe verſchiedenſter Art, wie perſiſches Töpfer
handwerk, griechiſche Steinbaukunſt, Ornamentik,
arabiſche Wölbetechnik und Städtebaukunſt wurden durch osma-
niſchen Kunſt und Machtwillen zu einem neuen Ganzen zu
ſammengefügt. Jn der weiteren Entwicklung zeigt ſich, daß die
Osmanen die Fähigeit beſthzen, heterogene Elemente auszu-

Der große Betrugl
an e deniche die in n lege einem

unau aten deutſchen Angriff zu t en, ganzaufrichtig ſind, ſchützen ſie derartige Seſorguiſe etwa

nur vör, um einen Krieg anzufachen, in dem die deutſche
Kriegsflotte vernichtet, die deutſche Handelsmarine und der
deutſche Ueberſeehandel zerſtört würden. England befindet
ſich in ſicherer Lage, Deutſchland hingegen iſt leicht zu
treffen. Wenn n eines Tages Deutſchland angreift,
nur um einen Rivalen loszuwerden, ſo würde es damit nur
einem alten Grundſatze folgen. Der engliſche Haß gegen
Deutſchland entſpringt einzig und allein dem Neid, den die
Entwickelung der deutſchen Marine, des deutſchen Handels
und der deutſchen Jnduſtrie hervorrufen.“

Der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron ndl,Herichtete am L. Oktober 1905 ſeiner ng.

ſulat in Moskau die Nachricht erhalten, daß die Nachforſchungen
durch das Rote Kreuz in Rußland nach dem Verbleib ihres
Mannes endlich von Erfolg geweſen ſeien. Er werde von den
Ruſſen in Ufa in Ural als techniſcher Arbeiter zurückgehalten.

Wie es heißt, glaubt man vermuten zu dürfen, daß in Ruß-
land noch mehr deutſche Reichsangehörige; die ſeinerzeit dort
interniert worden waren, ſpeziell techniſch ausgebildete Leute,
aurüeg lten werden.

Köthen, 7. Juni. (Ei hen v ben der Nacht
zum Freitag erbrachen mehrere Perſonen auf dem Güterbahn-hefe einen Waggon eines haltenden Güterzuges und entwen-

deten daraus mehrere Kiſten Apfel. Durch das hinzukommende
alen wurden die Räuber verſcheucht und flüchteten unter

urücklaſſung der Beute. Dabei gaben ſie auf die verfolgenden
etwa 8—40 Schüſſe ab, die aber glücklicherweiſe nicht

n.

Das Wokter am Mikwocka-
etterdie t t t e.Etage Bühne nAuf der Nordſeite des ſüdweſtlichen Hochs ziehen flache

Tiefdruckzentren oſtwärts und beeinfluſſen mit ihren füdlichen
Ausläufern unſere Wetterlage, die dadurch einen wechſelhaften
Charakter angenommen hat. Dieſer veränderliche Witterungs-
typ wird zunächſt noch weiter anhalten.

Vorausſichtliche Witterung am 11. Juni: Unbeſtändig, mäßig
warm, ſtrichweiſe Regen.

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
e Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig

uchererſtraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

Radio-Echke
Mittwoch, den 11. Juni.

1 Uhr: Börſe- und Preſſebericht, 4.390-—6 Uhr: s der
Hauskapelle, 7.30——8 Uhr: Vortrag vom Leipziger Muſtikſchrift-
ſteller Ernſt Smigelski: Richard Strauß, der größte lebende
Tondichter.

Abends 8.15 Uhr: Feſtkonzert
anläßlich des Geburtstages von Richard Strauß.

Cläre Hanſen-Schultheß, Mitglied der Leipziger Oper;
Edgar Wollgandt (Violine), 1. Konzertmeiſter des Städtiſchen

Theater und r.Profeſſor Julius Klengel (Cello), Otto Weinreich (Klavier),
Richard Lindner (Bratſche), Lehrer am Konſervatorium.

1. Richard Strauß zum 60. Geburtstag. Feſtrede von Ernſt
Smigelski.

2. Celloſonate, F-Dur, op. 6, 2. u. 3. Satz: a) Andante ma
non troppo, b) Finale. Allegro vivo. Prof. Julius
Klengel und Otto Weinreich.

3. Drei Lieder: a) Jch trage meine Minne, b) Wie ſollten
wir geheim ſie halten, o) Heimkehr. Cläre Hanſen-
Schultheß.

4. Violinſonate, Es-Dur, op. 18, 1. Satz. Allegro ma non
troppo. Edgar Wollgandt und Otto Weinreich.

5. Drei Lieder: a) Du meines Herzens Krönelein, b) Schla-
gende Herzen, e) Ständchen. Cläre Hanſen-Schultheß.

6. Klavierquartett, O-Moll, op. 13, 2. und 3. Satz: a) An-
dante, b) Vivace. Edgar Wollgandt, Richard Lindner,
Prof. Julius Klengel, Otto Weinreich.

7. Arie der Zerbinetta aus „Ariadne auf Naxos“. Cläre
Hanſen-Schultheß.

Am Blüthner: Otto Weinreich. Anſchließend Preſſebericht.

ſchalten und andere innig zu verſchmelzen. Kraft des geraden
osmaniſchen Charakters wurden allzu üppige Phantaſtik und
andere weſensfremde Züge abgeſtoßen und durch Tugend eine
Reinigung und Straffung des Stils zuſtande gebracht. Dies iſt
ein unbeſtreitbares Verdienſt der Osmanen. Es gibt einen feſt
umriſſenen osmaniſchen Bauſtil, der weder der Einheit noch der
Eigenart entbehrt, und der ſich mit denen der Mauren, der
Araber und anderer Jslamvölker meſſen kann. Die Gliederung
und Bewälligung von großen Baumaſſen und die feinabge-
wogene Kompoſition, die häufig an Stelle der Symmetrie geſetzt
wird, ſind Dinge, die gerade den modernen Architekten ſtark
intereſſieren und denen er ſeine Achtung nicht verſagt.

Der dritte Punkt, der mit dem mächtigen Bauwillen der
Osmanenherrſchaft zuſammenhängt, iſt die Großartigkeit der
Planung und die Fülle der realiſierten Baugedanken. Mit dem
Blick des Herrſchers haben die osmaniſchen Sultane und ihre
Baumeiſter die Plätze für ihre Prachtbauten ausgeſucht. So
wie die Seldſchukken ihre Feſtungen an dominierender Stelle
errichteten, ſo fanden die Osmanen die geeigneten Punkte für
ihre e Grabkapellen und Wohlfahrtsanlagen heraus.
Dies verſchafft den zum Teil ſchon ſtark verfallenen Monumen-
talbauten heute noch die beherrſchende Wirkung im Landſchafts
bild. Es ſei hier nur an die grüne Moſchee in Bruſſa gedacht,
die am Hang in prachtvoller Silhouette die Stadt krönt.

Unſere Mitglieder werden es mit Freuden begrüßen, daß
ihnen durch den Bundestag die Sammlungen Dr. Klinghardts
zugänglich gemacht werden. Durch prächtige kunſtgewerbliche
Gegenſtände und koſtbare Stickereien wird die Ausſtellung zu
einem geſchloſſenen Ganzen und gibt einen Einblick in dieſen
uns fremden Kunſtkreis. Mag ein r Beſuch der Ausſtellung
ein Zeichen dafür ſein, daß auch in Mitteldeutſchland Sinn und
Verſtändnis für fremde Künſt geweckt iſt, und daß man der tür
kiſchen Kunſt ein tieferes Intereſſe entgegenbringt. Wir ſind
uns darüber klar, daß wir fremde Völker nicht nach unſeren Be
griffen beurteilen dürfen, ſondern daß wir jedes Volk mit ſei. rem

ſonderen Maßſtab zu meſſen haben und uns bemühen müſſen
in ſeine Pſyche einzudringen, Einer der vielen Schlüſſel hierzu
iſt die Kunſt, und wir danken Dr. daß er uns dieſen
Weg zum Verſtändnis des türkiſchen Volkes geöffnet hat.

m 9292[9..Wonn gehe in ins Stadeheates
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abgeſchrieben.

Volkswirtschafti icher
Berliner Devisenkurse.

In Billionen
Geld Btiet

Berlin. 10. Juni.
Geid Gris

apaän 1.665
ugdöslavien 4,
Rio de J. 0,4 0et
Budapest 4,59 461ulgarien 2,99 3,03
Danzig 7222 7258

uatellungskurse: Amsterdam voll, W Alres voll.
rüssel voll, Christiania voll. Kopenhagen voll. Stockholm voll
el ingfors voll, Italien vVoll, ndon vöoll, New-Vork voll.
aris Voll, Schweiz voll v r voll, Lissab. voll Japan Voll.

2323 en voll, Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll.Budapest voll, Bulgarien Voll, Danzig voll.
Buends Ai London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür 1 Tinheit. Wien und Bagapeoet ar 100 000 Binheiten.

Alle übrigen für 100 Linheiten.

Frankerbewegung vom 2. bis 7. Juni

100 Frank 00 FrankDann er 1 engliſches Pfund 1 1 an
Berlin in Paris in London Paris New-HPork

3. 30,60 87,55 87,75 20,43 5,00
8. 21,55 83,85 84,05 10,38 5,16
4. 21,65 84,90 84,45 19,55 4,94
5. 31,15 85,90 85,85 20,035 5,02a. 321,00 85,95 86,20 19,86 05

J. 77 7 e n t nHalleſche Maſchinenfabrit
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Das zweiundfünf-

Geſchäftsjahr iſt durch die Folgeerſcheinungen der Rhein
nd Ruhrbeſetzung und der Inflation beeinflußt worden. Die

völlige Abſchnürung des beſetzten Gebietes verſchloß uns die ge
wohnten Bezugsquellen für Rohſtoffe und Halbfäbrikate und ver

erte die Ablieferung der bereits vorher dort untergebrachten
rialbeſtellungen. Durch die Ueberweiſung ſolcher Beſtellun

g3 an die freien Werke wurden dieſe nach und nach ſo ſtark in
ſpruch genommen, daß ſie lange Lieferfriſten verlangen muß-

ten, durch deren Bewilligung wir unſerer Kundſchaft gegenüber
ſelbſt in Verlegenheit kamen. Störungen durch Arbeiterunruhen
und Streiks im eigenen Werke waren ünbedeutend, indeſſen
haben die häufigen Stillegungen der Betriebe unſerer
Unterlieferanten die glatte Durchführung des Arbeits

mmns erſchwert. Hierdurch entſtandene Zeitverluſte
nten nur durch zeitweiſe Einlegung von Nachtſchichten ausge

gleichen werden. Mit ſolchen Hilfsmitteln konnten wir den über-
nommenen Lieferverpflichtungen im allgemeinen pünktlich nach
kommen und hoffen, dadurch das Vertrauen unſerer Kundſchaft
in bezug auf rechtzeitige Erfüllung übernommener Lieferungs
verbindlichkeiten zurückgewonnen zu haben.

Die Beſchäftigung in unſeren Werkſtätten hat im letz
ten Vierteljahr nach gelaſſen, ſo daß wir zu einer Perſonal-
verringerung in mäßigem Umfange ſchreiten mußten. Das
Grundſtück und Gebäudekonto weiſt für unſererMontagehalle und Bau eines Zwölffamilienwo hauſes einen

Zugang auf. Die Koſten für Anſchaffung einer Anzahl großer
moderner Werkzeugmaſchinen ſind ebenſo wie die Zugänge äuf
den anderen Einrichtungskonten gleich wie in früheren Jahren

Die im Vorjahre geſchaffenen Rücklagen
für Werkerhaltung und Werkswohnungen ſind aufgebraucht.
Unſer Bankguthaben betrug am Jahresende 546 000 Goldmark.

Da die Zuſammenrechnung von Gold und Papiermark auf
beiden Seiten der Bilanz kein zutreffendes Bild des Vermögens-
ſtandes gibt, iſt der ausgewieſene Ueberſchuß nur ein
chein barer Gewinn. Wir ſchlagen vor, ihn auf neue
echnung vorzutragen und von einer Dividendenzahlung

abzuſehen. Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres läßt
r mit Rückſicht auf die Unſicherheit der wirtſchaftspolitiſchen
erhältniſſe nichts vorausſagen. Vorläufig haben wir in allen

Werkſtätten für die vorhandene Belegſchaft gut zu tun und
hoffen, auch weiterhin ausreichende Beſchäftigung zu finden.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Mai 1924
Während der letzten Maiwoche haben die Anlagekonten derReichsbank eine er Neubelaſtung erfahren, die

in der Hauptſache auf Ultimoanforderungen zurückzuführen iſt.
Wie der Bankausweis vom 31. Mai zeigt, nahm die geſamte
Kapitalsanlage um 17 auf 2 163,5 Trill. M. zu. Die Zunahme
entfällt überwiegend auf die Lombardforderungen, die
e r m um 4,3 auf 20,1 Trill. M., im Renten-
markgeſchäft um 6,4 auf 108,5 Mill. Rentenmark ſtiegen.
Daneben erhöhte ſich das Rentenmarkwechſelkonto
um 6 auf 1187,1 Mill. Rentenmark, das Papiermarkwechſelkonto
um 0,2 auf 817,9 Trill. M. Der Ultimobedarf wurde im
weſentlichen nicht durch Jnanſpruchnahme von Kredit, ſondern
durch Abhebung von den Konten der fremden Gelder gedeckt, die
ſich insgeſamt um 188,6 Trill. M. verminderten; ihre Be
ſtände gingen daraufhin auf 804,5 Trill. M. zurück. Dieſe Be
wegung brachte für den Banknotenumlauf eine Zunahme um
177,5 auf 926,9 Trill. M., während der Umlauf an Rentenbank-
ſcheinen nach den Veränderüngen der Reichsbank um 68,7 auf
etwa 1680 Mill. Rentenmark zunahm. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen floſſen alſo 246 Mill. Goldmark
neu in d Wenn damit der Ultimobe anZahlungsmitteln diesmal über die Anſprüche zum Ultimo April

Der erwähnten SGntwicklung wert die Beſtände der d ernnt an Rentenbankſcheinen von 390,
auf 821,8 Mill. Rentenmark zurück. Die Anseagng der
Darlehnskaſſfen wurden weiter um 0,1 auf 1 T ab
getragen, wobei ſich der Beſtand an Darlehuskaſſenſcheinen auf
den gleichen Betrag ermäßigte.

Bergwerksgeſellſchaft Hibern e der Auf Hterateie n
wurde der vorgelegte Abſchluß für 1088 feſtgeſtellt, der der G-V.z e werden J Wie der Ami
h n Peruoee aus 1928 und nach Hinzurechnung

n

Goldmark auf. Die diesjährige G.V.
nach Berlin berufen.

Die weſtoberſ

e

der
eihezinſen einen Geſamtverluſt von ungefähr 9 600 000

wird zum 28. Juni d. J.

en iſt

d Um denreduziert worden.

hattken,

reſſedienſt mitteilt, weiſt der Abſchluß nach

Die Lage der vſtoberſchleſiſchen Hochvfeninduſtrie. Die
meiſten großen Eiſenwerke in OſtOberſchleſien haben r
Hochofenbetrieb ſeit einiger Zeit auf das niedrigſte a ß
eingeſchränkt. Solche Werke, die bisher 6—8 Hochöfen im Feuer

haben jetzt nur einen angeblaſen. Es beſteht keine
Aus ſicht, daß ſich die Lage in abſehbarer Zeit nennenswert
beſſern wird.e Lage der ſchleſiſchen Landmaſchinen-Jnduſtrie. DerAbſatz in der ſchleſiſchen LandmaſchinenJnduſtrie war, wie der
„Deutſche ndelsdienſt“* berichtet, in letzter Zeit durchaus
fh wach. Weder aus dem Jn, noch aus dein Auslande iſt eine
größere Nachfrage zu vergeichnen. Die Werke klagen allgemein
über ſehr ſchleppenden Zahlungseingang.engere Stöhr u. Co. A.G. in Leipzig. Die
Generalverſammlung genehmigte einſtimmig und ohne Erörte-
rung Geſchäftsbericht und Bilanz und beſchloß, den Reinge-
winn von 240 221 Bill. M. auf neue Rechnung vorzutragen.
Eine Dividende gelangt demnach nicht zur Aus
ſchüttung. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden Entlaſtung er-
eilt und verſchiedene Satzungsänderungen genehmigt. Die aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Kommerzienrat Ernſt Peter
ſen und Exzellenz Staatsminiſter Dr. Max Gutknecht wurden
erneut in ihr Amt berufen und neu hinzugewählt Dr. Fritz
er Amſterdam, und Kommerzienrat J. Weiſſel, Leipzig.
feber Ausſichten und Geſchäftsgang wurden Mitteilungen weder

verlangt noch ben.
ChromoPapier- und Carton-Fabrik vorm. Guſtav Najork

A.G. in Leipzig-Plagwitz. Die zum 3. Juli einberufene ordent
liche Generalverſammlung ſoll u. a. die Gold markeröff-
nüngsbilgnz genehmigen ſowie über die Umſtellung
des Grundkapitals L Wiſeſdett

Deutſche Continental-GasGefellſchaft, Deſſau. Die G.-V.
beſchloß, den Ueberſchuß von 568667 M. für ſchwebende
Riſiken zurückzuſtellen. Die Lage der Gas und Elektrizitäts
werke habe ſich ſeit Jahresanfang gebeſſert. Jedoch leide die
Gasinduſtrie unter er Koksabſatz. Dieſer Mangel würde
durch das Beſtehen überflüſſiger Zwangswirtſchaft geſtärkt. Das
GaskoksZwangsſyndikat behindere die Entwicklung. Weiterhin
G die verſchiedene Behandlung der privaten und öffentlichen

erke in ſteuerlicher Hinſicht i die Wiederherſtellung ge
regelter Abſatzverhältniſſe und ri t Preispoltik ein ſchweres
Hindernis. Die Kohlenverſorgung der Gaswerke ſei trotz des
Ruhrſtreiks befriedigend. Die Preiſe der Nebenprodukte der
Gasinduſtrie ſeien zurzeit zu eee“

Die Welterzeugung an Gummireifen für Kraftfahrzeuge
belief ſich nach den Veranſchlagungen der Kautſchukabteilung des
amerikaniſchen Handesdepartements 1923 insgeſammt auf
54 520 000 Stück. Hiervon lieferten die V. S. vdamerika
etwa 46 000 000 oder 84 Proz., während auf die übrigen haupt-
ſächlichen Herſtellungsländer die folgenden Mengen entfallen:
Frankreich 2 800 000, Jtalien 650 005, Canda 1 750 000, Groß
britannien 2000 000, Deutſchland 700 000, Japan 290 000,
Belgien 120 000, Auſtralien 250 000, Oeſterreich 50 000. Die ge-
ſamte Ausfuhr an Reifen im vergangenen Jahre läßt ſich auf
4 638 000 ſchätzen, hiervon 1 363 000 für die V. S. und 8275 000
er die anderen Länder. Die V. exportierten nur 3 Proz.
der Erzeugung (29,4 Protzz. des Welthandels), Jtalien dagegen

nahezu 75, Frankreich rund 50, Deutſchland 86, Canada
28,6, England 21,5 Proz. Auch aus dieſen Zahlen ſpricht offen
kundig die überragende Bedeutung der nord amerikaniſchen Kraft
ahrzeug- und Reifen-Jnduſtrie. Die 275 der 1 in den

S. hergeſtellten Kraftwagen trug rund 4 013 900
gegen 1974 000 in 1919 und 893 000 in 1915. Die Reifen
produktion ſtieg von 12850 000 in 1915 auf annähernd
46 Mill. in 1923, und man rechnet f das laufende Jahr mit
einer Erzeugung von wenigſtens 50 Mill. Die V. S. verbrauchen
mindeſtens 75 Proz. der geſamten Welterzeugung an Roh
gummi und zwar in der Hauptſache (zu etwa 80 Proz.) für
Reifen. Nach der Statiſtik der Rubber Aſſociation of America
betrug der Rohkautſchukverbrauch der V. S. für die
Reifenherſtellung im 1. Vierteljahr 1924 60 900 Tonnen
72 300 Tonnen in der Vorjahrszeit und 45 000 Tonnen im
Vierteljahr von 1923.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika. Montevideo, Buenos Aires: D. „Tirpitz“ am
11. Juni. Pernambuco, Maceio, Bahia, Rio de Janeiro, San
tos: D. „Elſe Hugo Stinnes“ am 19. Juni. Montevideo,
Buenos Aires: D. „Ludendorff“ am 4. Juli. Cuba- Mexiko.
Habang, Vera Crugz, Tampico: D. „Hugo Stinnes 20. Jum.

und Colombo

e 8 Her Vögle Wo r r D. „Caregien“ am 18. i. D. von Baher“ am 15. Auguſt.D. „Hindenburg“ am 26. September. auf
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

der SaaleSchiffer, Akt.Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
6. Juni: Kahn Nr. 5597, Sr. „Müller“ mit Stückgut von Ham
burg; Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Eine Verſicherungsgeſellſchaft unter Geſchäftsaufſicht. Die
im Juni 1922 für Transport, Feuer und Einbruch-Diebſtahl
Verſicherung mit urſprünglich nur 300 000 Mark Aktienkapital
errichtete Kaſſeler lUl gemeine Verſicherungs-
A.G. in Kaſſel hat laut „Zeitſchr. für Verſ.-Weſen“ die Stel
lung unter Geſchäftsaufſicht Die Geſellſchaft hatte
ihr Kapital im Dezember 1922 auf 50 Mill M. erhöht und für
1922 eine Dividende von 20 ent beantragt.

Diskontermäßigung in England. Die Bank von England
hat den Diskont von 4 auf 8 Proz. herabgeſetzt.

Umſatzſteuerrückvergütung an den Ausfuhrhändler. Der
eichsverband des deutſchen Ein und Ausfuhrhandels iſt zu

ſammen mit dem ihm angeſchloſſenen Verein Hamburger
Exporteure beim Reichsfinanzminiſterium gegen die Entſchei
d t v mtes nterelbe hre geworden, daßxporteur, der von ihm ausgeführten Gege
dem 3 ten Gebiet
von

Woche ganz beſonders be drüin der Lage. m mternadenaten ſowie im deutſ r

markt alles ähnlich wie in der v en
nun zeigt anfangs eine

Teil der „Halleschen Zeitung“
tende ſein. Die Londner e t betragen: Kupfer prompt 61, erl., Se e e8 Monate 216,762817 9 erl.; Blei u 88,195
Pfd. Sterl. W en 81,186 Pfd. Se naheSichten 81,625 Pfd. Sterl., entfernte hen i Sierl.

Wertpapiere.
Berlin, 10. Juni. Da in den Urſachen für das dergeitigeDarniederliegen des Börſengeſchäfts, e in der Geld und

Kreditnot, noch keine Aenderung eingetreten iſt und
auch ſonſt keine Anregungen vorkagen, zeigte die Börſe das gleiche

Bild der r und ausgeſ enen Geſchäftsſtille wie bisher. Die überall bei Handel und Jn-
duſtrie herrſchende Geldknappheit veranlaßt trotz des bereits ſtark
gewichenen Kursſtandes immer weitere Kreiſe zum Abſtoßen ihres
bisher durchgehaltenen Effektenbeſitzes. Die Kaufluſt iſt ſo gut
wie nicht oder nur bei ſtark gemäßigten Kurſen vorhanden. Am
Montanmarkte wollte man außerdem Zwangsverkäufe für Ham-
burger Rechnung ſowie auch ſonſt große Abgaben bemerken.

Die Kurſe erfuhren infolgedeſſen faſt überall weitere Ein
bußen, die in ihrer Geſamtheit über eine Bill. Proz. zumeiſt
nicht hinausgingen und nur bei einigen Montan- und Jnduſtrie
werten 2 bis 8 BVill. n. betrugen. Die gleiche Geſchäftsſtillewie bei den zu ſchwankenden Kürſen Hantelten Papieren
herrſchte auch den Einheitskurswerten in unnotierten ſowie
auch in Rentenmark. Am Geldmarkt war infolge h
ſeitens der Seehandlung Geld etwas geſuchter. Bei den D ſen
ind die Anforderungen wieder gering geweſen, ſo daß die vollen
Pinie en wie auch bei den Banknoten aufrechterhalten werden
onnkten.

Halle, 10. Juni. Die heutige BVörſe verkehrte bei ſehr ſtillem
Geſchäft in uneinheitlicher Haltung. Pfandbriefe
lagen gänzlich luſtlos. Bankaktien konnten ſich etwas erholen,
Landeredit war ſtark angeboten.
nur nominelle Kurſe zu hören, Riebeck und WerſchenWeißen-
felſer waren ohne Umſatz. Von den Werten der Papierfabriken
waren Ammendorfer ſehr geſucht. Die Nachfrage nach Ma
ſchinen werten war zum Teil groß, lediglich Halle ſchi
nen blieben im Angebot.

Jm Freiverkehr herrſchte Luſtloſigkeit vor, es notierten: Cröll
witz junge 4 G., Gewerbe u. Handelsbank junge 0,28 G. Glauzig
junge 8 B., Halle Röhren 1,1 G., Hildebrand junge 1,6 B., Jduna
junge 8 G., Kyffhäuſerhütte junge 0,5 G., Api 2,6 G., Artern
bank Bernburger Saalmühlen 0,6 bz., Bühriag 2 G., Täſar
u. Loretz 2 bz.,, Concordia 1 G., Czernowanz Getreidekredit

Halle Malz 6 G., Hanfimport 1 G., Jduna Trunsvort
Krügershall 2,25 G., Mansfeld 2,4 bz., Micifa Mitteld. Ver
ſicherung Mitteld. Zement 4 bz., Veſter 0,55 93., Zöchbiger
Kreditverein junge

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 10. Juni.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Rilo.
(In Goldmark).

Plektrolytkupfer (100 kg) Orig.-Hütten-Ahnmin. (in W alz-
Finkhüättenverbandspreis draht od. Drahtb.) 999Kaftinade- Kupfer 1,04--1,05 Zinn Banea-Straits- Ansetra
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,56--0,57 3,55 3,95
Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 3

im freien Verkehr 0,55--0,56 Reinniciel (98-99 225—23
Remelted-Platt.-Zink 0,47--0,48 Antimon (Regulus) 0,73--0,75
Orig.-Hütten Alumin. ilber in Barren, ca 900 feinv W. dr. Bl. 7 für 1 kg 89,00-90.00

Produkte.
Berlin, 10. Juni. Am Produktenmarkte fehlte es bisher

vollſtändig an Unternehmungsluſt. Das Geſchäft in Weizen iſt
unverändert ſtill, da der Mehlabſatz geringfügig und das
Mehlgeſchäft bei dieſen Verhältniſſen unlohnend bleibt.
Roggen beſtand wohl einige Nachfrage, doch waren die Forde-
rungen meiſt zu Für Hafer wurden die knapp angebote-
nen guten Qualitäten für den laufenden Berliner Bedarf auf-
genommen.

Gattung 10. 6. v 10. 6
Weizen, märk. 1 t 147 150 Peluſchlen, 10.50 11Roggen, märk. 1 t 128 134 Ackerbohnen 13 14,00Gerſte t 148 150 Wicken 10,50 12afer, märl. 1t 126 135 Lupinen blaue 9.60 10
ais 2 Ztr. gelbe 13.50Weizenmehl, 2 Ztr. 21.,50 24,00 Serradella 11 18

Roggenmehl. 2 Ztr. 19 00 21 25 Rapskuchen vWeizenkleie 860 Leinkuchen 17,00Roggenkleie 9,00 9,10 Trockenſchnitzel 6.60
Leinſaat (1 ZuckerſchnitzelRavps 260 TorfmelaſſeViktorigerbſen 16 20 Kartoffelflocken .50Kl. Speiſeerbſen. 14 15 Kartoff ein, weiß. 1Ztr
Futtererbſen 19 18 rote

Zucker.
Magdeburg, 10. Juni. 200 Zentner Melis prompt 20,875.

HMallesche Notierungren,
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen). S repartiert
4 h Landseh. Zentral-Ptdbr.) 0,7 B ehe landseh. Pfädbr. 0,6 B

ſ d l e z 2Gaanleihe u 2 belarauleibe,
Aktien lin Billionen).

Hallescher Bankverein 1 6 Hallesehe Masohiven 7,6Hewag 0,2 b Hallesche Röhrenw. 12 6Gewerbe- u. Handelsb. 0,29 60 Heokert 0,8 bLandereditbank 0,0g Hiſdebrandsohe Mahlen 16 b
Zörbiger Bankverein 0,11 Moritz Jahr 0 85 doVers. lduna. Feuer 10 Gebr. Jentzseh s 6all. Pfannersch. A.-G. e Kaiser vad Sehmiedeberg
Prehlitzer A.-G. 42 B Wilh. Kathe. Akt. 11 beRieb. Montan w. A- G. Körbisdorfer Zueker 2Werschen-Weissent., Kyhauserhatte 1--8500 05
Bruckd. Nietleb. Bergb. S ttfried Lindner 8.9 6Ammendorfer Papier 8 66* errhh“ Kalkw. 1 66Cröliwitaer Papier 5 B Stadtmühle Alsleben 25 6
Connerner Malztfabrik 2 Wexelin 4 Habner 49 B
Eilenb. Kattun 10,1 B Zeitzer Maschinen SEisenwerk Bränner 0,7 d 98F. Zimmermann Co. 0,4 G 675 6Glauziger Zucker 10 B

M am m u f-k
0 e e S C 7Losaenpeetses

500 9 Dose extre
(ewa 279 Fet) M 2.80
500 9 Poket fein
Edua 851 Fe M 2.00

Er m ca duturn.Keaxoeo. eingioq wie set 1743

do e I T

Jn Montan werten waren
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Das Schlußſpiel um die Deutſche
Fußzballmeiſterſchaft

Der I. F. C. Nürnberg ſchlägt den Hamburger Sportverein 2:0 (1:0).

deutſchen Sport
ißſpiel um die deutſche

ſtatt.welt am ung das S en
n za werni e
Straßen gehen. e Loth haben lein 59 000 ſolchern Ser Aufmarſch der Raſſen
a dem Stadion im Grunewald war imponierend. Vorort-

leßen in dichter Folge Sonderzüge

in Reihe entlang. In der Ehrenloge ſah man
die Vertreter der Mimiſſterien, an der s
Annt, den eiſter von Berlin Boes, Staatsminiſtera. D. Domägrökus, ſowie faſt alle Führer der großen Sport

r r m da überſchüttete ſie herzlicher Bei Die Nürnberger, die bislang in
Berlin nicht r waven, wurden beſonders ausgezeichnet. Das
Spiel ſelbſt brachte inſofern eine Enttäuſ als es faſt ganz

e e e aüberlegen zeigten und einen ſicheren Sieg errangen, enmäßig eigentlich höher Pohen mußte. Von den Hamburgern
x die prima war, v a e

reihe gefallen. Der Sturm, ſonſt der Stolz des H. S. Vſagte. e ſo vielgerühmter und vergötterter Her
der war ein glatter Verſager. Nur in der Mitte der zweiten
Halbzeit zeigte der Sturm einige Anſätze zu demſo gefürchteten Stürmerſpiel. Aber die ſütdentſche Verteidigung

eß iegenden Kombingation“ nicht überwinden
n F. C. Nürnberg das Spiel wieder feſt in

der Hand. In der 30. Minute der erſten Halbzeit fiel das erſteTor durch u h der von halblinks plaziert einſchoß.
Bis zur Pauſe vermag Nürnberg keine Erfolge mehr zu erzielen,
e Gelegenheiten genug vorhanden waren. Der

Wieder verſchießt re ſicheve Bälle. Allge
mein iſt man über das matte Spiel r enttäuſcht.Man nach der Pauſe beſſere Wie derſelben, aber
von wenigen Ausnahmen a zeigten ſich doch die Süd

umher braufendem Jubel ſchießt er e er We zweite Tore Daß der H. S. V. in
bei der glängenden Verteidigung der Süddeutſ e hDas ultat bleibt 2:.0 und unter dem Jubelverläßt ſiegreiche Mannſchaft das Feld. wer Schiedsrichter

Seiler- Chemnitz war dem n v r.Leiter. Er handhabte die Regeln und zeigteder zweiten Halbzeit auf der Höhe, als a in das Cpier ine

kurze Spanne ſcharf war und leicht hätte ausarten können, in
dem er ſofort das Spiel verpfiff und dadurch die Mannſchaften
wieder feſt in die Hand bekam. Beide Vereine beſtritten das
Spiel in folgender Aufſtellung: Hamburg Martens, Beier,Riſſe, Krohn, Lang, Kolzen, Fick, Harder, Schneider,
Rave; Nürnberg: Stuhlfaut, Bark, Kugler, Riegel, Kalb,Schmidt, Sutor, Träg, Hochgeſang, Wieder, Strobel.

Der 1. F. C. Nürm hat damit die deutſche MeiſterſchaD7 dritten Male heimgeholt und den Rekord des V. f. e
Jahre 1920 und 1921 und nun 1224 nde ar We Würde des deutſchen

Boruſſia ſchlägt Halle 96 4:1 (3: 1)
ei Sp Bedeutung gab es an beidenPfingſtfeiertagen. Boruſſia nahen für ſeine beiden Niederlagen

i pielen Revanche und ſchlug Halle 96 ſicher. DemSpielverlaufe eliſpricht das Reſultat keineswegs, da 96 in der

zweiten Halbgeit gute und kaum auszulaſſende Torgelegenheiten
hatte, die aber utzt blieben. Selbſt wenige Metervorm Tor, völlig freiſtehend, konnten die 96er Stürmer den Ball
nicht ins Tor bringen. Boruſſia dagegen verſtand ausgezeichnet
die Chancen wahrzunehmen. hätte Kagemann zwei
Tore verhindern müſſen. Der Sieg der Schwarzen“ war verdient. Die Jnnenſtürmer ſpielten gut und erfolgreich zuſammen,
ſo daß Züntz ſch alle Hände voll zu tun hatte. Während Bo
ruſſig mit ährer beſten Mannſchaft antrat, hatte Halle 96 für
Förderer, Burghardt, Andrae und Albrecht Erſatzim Sturm verſagte, während der Erſatzmann in
der eihe Schweter gefiel. Ueber das Spiel ſelbſt iſt
nicht viel zu ſagen. Bis kurz vor Halbzeit ſtand es 3:0. Eine
Flanke von Compes bringt Halle 96 das einzige Tor durchden e R droft Bei Boruſſia war es H. Rehn,
der durch ſcharfe e die Tore erzielte.

Erfolge Halleſcher Ruderer in Deffan
Der Mitteldeutſche Regattaverein machte mit

der Veranſtaltung ſeiner Regatta am Pfingſtſonntag in un r
einen Hauptreffer. Viele glücklichee Umſtände vereinigten ſich,
um die Veranſtaltung zu einer glanzvollen zu geſtalken. Jn
erſter Linie wurde vorzüglicher Sport geboten, der bei durch
ſchnittlich recht gut beſetzten Feldern ſ Endkämpfe zeitigte,
dann ein faſt ſpiegelglatter Waſſerſpiegel, durch den bei leichbem
Mitwind für die W Sachen r ende Zeiten herausge
rudert wurden, nenſchein und eintauſendköpfiges porkbegeiheerten m und g Regattapublikum.,

Die einzelnen Rennen verliefen ohne Störu
e er fuhr RudergeſellſSchluß

h am Ziel,daß Ufer aufſuchen. Aus dem

Gros in der undum ſſe der Vierer des Rudertlubs Werder an der Havel

vgauer Ruderverein, desgleichen der Achter des
ſau beſonders Hervor. Jn der Seniorenklaſſe war

bachber beſtehend

Ergebniſſe:
Jungmannenachter (5 Dann I. Halleſcher Ru

derklub 5:16, 2. RV. Löjßznitz 5(6 Meldungen): 1. Dresdener Kupetreren 6:25,2, 2. Magde-

burger Ruderklub 6:25,8. Zweier ohne Steuermann (8 Mel
r 1. Rudergeſellſchaft Viktoria Berlin 6:12,2, 2. RG. Wi-Leipzig 6:14,2. Stadt DeſſauVierer (14 MeldungenEnge Werder an der W 5:55,6, 2. Halleſcher RC. 5:58.
AgfaVierer (11 Meldungen): 1. Torgauer 6:22, 2.
ſer RC. 5:24,4. Junioreneiner (5 Meldungen
RV. 6:31,8, 2. RG. ren Leipzig 6:39. Karl gangeVvierer
(13 Meldungen): 1. RG. Wiking. Leipzig 6:4,4, 2. Magdeburger
RC. 8:0,4. Vierer ohne Steuermann (4 Me 1. RG.
Wiking 5:34,2, 2. RG. Nelſon Halle M JnuniorenAchter (8 Meldungen): I. RC. Deſſau 5:19, e RC.
5:25,8. Elbezollhausviever 98 VMeldungen): Werderan der Havel, 2. Torgauer RV. nicht eet v e
aus re Senioreneiner (7 Meldungen): 1. RC. Deſſau

i76 Dresdner RV. 6:24,2. Askaniavierer (4 Setd unge
Nelſon Halle 5:88, 2. RG. Wiking LeipzigVierer (2 Meldungen 1. RV. et Sewen

s :38,2, 2. RC. haus Bernburg 6:8,6. Jungmannenvierec
(14 Meldungen). 1. RC. Werder Viagdeburg 6:52, 2.burger RG. 5:57 g. Doppelzweier ohne Steuermann (2

dungen) 1. RV. Völlberg 77777 5:48,4.Großer Achter (7 Meldungen): 1. Halleſcher RC. s:i2,
2. Magdeburger RC., 5:1,7.

Halle 02 Ganumeiſter im Wafſſerball
Geſtern fanden in Deſſau die mit Spannung erwarteten

Spiele um die Meiſterſchaft für den Regierungsbezirk Merſe
burg und den Freiſtaat Anhalt ſtatt. Zum erſten Male traten
ſich die Mannſchaften im freien Waſſer gegenüber, um nach
internationalen Regeln zu kämpfen.

Jn der Vorrunde am Vormittag ſtanden ſich Saale 96 mit
Stillinge- Deſſau und Halle 02 mit Zerbſt 02 gegenüber.
Saale 96 führte ein ſchnelles Spiel vor und ſiegte überlegen mit
11 1. Von der Stillinge- Mannſchaft hatte man allgemein mehr
erwartet; ſie war allerdings durch das Fehlen von Lohe weſentlich geſchwächt. Halle 02 fertigte ſeinen Gegner mit 11:0 ab.

Am Nachmittag fand das Endſpiel um die Entſcheidung
zwiſchen Saale 96 und Halle 02 ſtatt. Nach den Ergebniſſen
des Vormittags ſah dieſem Kampfe alles mit hochgeſpannter Er
wartung entgegen. Halle 02 ging in Führung. Bei Halbzeit
ſtand das Spiel 1:0 für Halle 02. Ohne Pauſe ging es in den
Endkampf. Das Spiel ſtand 3:0 für Halle 02, als zwei
Spieler von Halle 96 wegen rohen Spieles für die ganze Dauer
der Spielzeit vom Schiedsrichter aus dem Waſſer verwieſen
wurden. Bei dieſer Kampflage gab Saale 96 das ausſichtsloſe
Spiel auf. Halle 02 hat in dieſem Kampfe ſein reifes Können
erneut unter Beweis geſtellt.

Tennis
Die Medemſpiele für die Bezirke Prov. h Anhalt und Thüringen find am 2. Pfingſtfetertag vom Halleſchen

Tennis Verband mit 7:2 Punken gewonnen worden. Thü üringen
hatte zurückgezogen, da es die Spieler nicht ſtellen konnte. Der
Halleſche Tennis-Verband tritt nun gegen Hannover an ein
ſchöner Erfolg in Anbetracht ſeines kurzen Beſtehens.

RotWeißTennisturnier.
Die Jnternationale Pfingſt-Veranſtaltung. des Berkiner

LawnTennis-Turnierclubs wurde am Sonnabend beträchtlich ge-
fördert. Vom Vortage ſeien noch nachgeholt die Siege von R.
Kleinſchroth-Graf Salm gegen v. Kehrling-Hoppe 6/2, 6/2, in
den Einzelſpielen Lorenz über Lüdke 4/6, 6/3, 6/3, Zander gegen
v. Biſſing 8/6, 6/2, Rahe gegen Dr. Koken 6/2, 6/4 und Darnoc
gegen Graf Salm 6/1, 10/8. Am Sonnabend lieferten ſich
Hannemann und Dr. Gaſt einen hübſchen Kampf, den erſterer
erſt 6/2, 8/6 für ſich entſcheiden konnte. Dr. Kupſch triumphierte
über Tomilin 6/1, 6/4, Harras über Falbe 6/1, 6/8, De-Salm
über H. Stapenhorſt 6/8, 6/4, Grandy über Rothe 6/4, 6/8, De
maſius über Diepolz 6/0, 6/1, Grandy über Bölling 6/4, 6/1,
Krohn über Geismar 9/7, 6/4. Jm Herrendoppelſpiel unter
lagen Starke-Rothe ohne größeren Widerſtand gegen Hanne-
mann- Moldenhauer 1/6, 276. Bei den Damen zog Frl. v. Ja
notta gegen Frau Käber den Kürzeren, die 6/3, 6/3 ſichere
Siegerin blieb, während Frau Uhl erſt nach ſchärfſtein Kampfe
Frl. Lüding 6/8, 7/6 bezwingen konnte.

Dürch das günſtige Wetter an den Pfingſttagen konnte die
Jeranſtaltung des Berliner Lawn-Tennis-Klubs gut gefördert
werden. Die Ergebniſſe der weiteren wichtigen Spiele ſind:

von Kehrling--Grandi 6:2, 6:2, von Kherling--Darnoc6:4, 6:2, Froitzheim- Gumpel 6 2, 6 1, Froitzheim--H.
Kleinſchroth 6 1, 6 :8, Landmann Zander 6.: 8, 6 0, 6 :8,
Moldenhauer-Stubbe 6 0, 6 8, Frau Jrighteben Frau
Lichtenfeld 6 1, Frau von Varady Frl. Noack 6 2, 6Gem. Doppelſpiel: Frau von Janotta-Roſenberg gegen ar

Heimann--Dr. Bölling 6: 1, 5:7, 6: 4. Frau FriedlebenKreutzer gegen Frl. Röding Tomilin 6: 3, 6 1. Frl. Weiher
mann von Bifſſing gegen Frau Hagelin Grandy 6 4, 6 4.
Frau Ledig--Landmann gegen Frau von Varadh von Kehr
ling 6:0, 6:3. Froitzheim-Kreutzer gegen Dr. Kupſch--
Tomilin 6:2, 6:4. von Biſſing--H. Kleinſchroth gegen Dr.Gaſt Lütke 6: 2, 12 10. gna- Koren gegen R. Kleinſchroth--
Graf Salm 4: ö, 6 2, T

Rennen in Hoppegarten
Fundin gewinnt das UnionRennen.

Jgnorant-Rennen. 1. L. u. W. Sklareks rGJenhſch 2. Stumm. Teufel Sieni h Loda da Gr Dnaree

15 10, T 11, S T Ferner: pler-Rennen. Frh. v. Sprenhein. Narguiſ e (A,
Bleuler), 3 Fnlis S midt), 3. Anfang (Keißz). Tot.:
24 10, Pl. 18, 18 10. erner: Enver, Stigmaria.
3. AdonisRennen. 1, L. u. Sklareks Gigilbert (M.
Jentzſch), 2. Barde (O. Schmidt), 3. Maiberg (Ch Korb). Tot.:37: 10, p. 26, 20 10. Ferner: Rinaldo, Nicotin. 4. Union
Rennen a Geſt. Starpels d 2. Egtrieier
(Otto Müller), 3. Falſam (Grabſch) PI. 17, 856,13 10. Ferner: Da capo, Lüderbach, Abendwind, giri w.

5. SchwindlerRennen. 1. A. u. C. v. Weinbergs Petunie

Schmidt. 2. Humboldt h.G. Blumei. 8. Hahe Parkt h

Korb). Tot. 23 10. Drei liefen. 6. Gaſtfreund Nennen1. v. Ploetz-Stuchows. Maura G. Teichmann), 2. Stern
Puupre (O. Schmidt), 3. Nobelmann ge Schmidt). Tot.:

10, Pl. 18, 12, 15 10. s Le Challonge, Habakuk,Thee Eſto, Lebenslauf 5. VollmondRennen. 1. E. S.

Fürſtenbergs Contrahent (M. Jentzſch), Obhut (E.
Krüger), 3. Silberbatzen (R. Kaiſer). Tot.: 75 20, P. 34,
28 10. Ferner: Mänade, Olifant, Samadan.

Rennen zu dorf
1. Rennen: 1. Salbve (Starnecker), J e S

Wermann). Tot.: 137, Platz 80Dante, Girant, Stampa. 2. Rennen: 1. ren r i
rn 2. Steffen), 3. Eisölume (Gorgas). Tot.:283, Platz 1 Ferner liefen: Gilgenburg, Letzter Niahom,

S S Rennen: 1. Galante (Ackermann), 2. Prinz
(Wermann), 3. Patty S 20, Platz 12, 12,

r liefen: Guda, Numen.4. Rennen: 1. Leibfu s Gurian), a e
i n z Kürgſt 18, r2verenb ier, ver

Wir Weh. S e g i

Feeneg liefen nen en

e Leichtathletikmeiſterſchaften. Mit Rückſicht dar
daß etikmeiſterſchaften in dieſemin Stettin und 10 Auguſt zum Austrag gelangen

des Baltenverbandes aus. Große a hatC. Preußen Stettin zu den deutſchen Meiſt n zuſten um den Auserwählten der demtſchen Leich tik wür
Meiſtertage zu bereiten. Neben einem nen

der Pla der „Preußen“ wird eifrig daran i
der ganzen ranſtaltung ein räge zu geben.ng GepräNeben dem ſportlichen Teil der Meiſtertage finden
auch große nationale Veranſtaltungen ſtatt. Der Rahmnen dieſer
r ſein: am 8. Auguſt abends üßung der Teilnehmer

g. e, am H. t abends Gartener am 1 Schl SporweeeſhansFeſtball, am Montag, 11. h hfechre an die Oſten
Uruguay-- Holland 2: 1 (0: Das letzte Vorfinale imOlympiſchen Fußballturnier ſah Holland und Urugugah im

Kampfe. Die Südamerikaner zeigten nicht die bisher von ihnen
er ar ſo daß Holland beim Wechſel ſogar mit

O die ng hatte. Nach Wiederbeginn fiel r bald derriegiech j ech o onnte Uruguah nur dank eines

haften Elfmeters zehn Minuten vor Schluß das
Tor verbuchen.
Dur Wales Wanderers Kölner Städtemannſchaft 622 w.
Das Fußballwettſpiel, das am Sonnabend im Rahmen der

men ſich We Enoländer darauf, den Vor

e ich nd J in a W Franvon ei vrland gegenewannen alle Wettſpiele. Jn Birmingham konnte diee e Mannſchaft nach hartem Kampfe das ſpaniſche Team

rer endien n mSpree Her dritten Nnmee gwiſchen Sugiand ne ca m
Scarborough.

Die große deutſche Radlerwoche in Frankfurt a. M.,
welche vom 31. Juli bis 10. Auguſt die Haupttagung des Bundes
deutſcher Radfahrer mit einer ununterbrochenen Reihe ſportlicher
Meiſterſchaftskämpfe, bzw. Feier und Feſtlichkeiten umrahmt,
verſpricht das größte Sportfeſt des Jahres 1924 zu werden. Es
liegen bereits ſchon über 4090 Anmeldungen deutſcher und aus
ländiſcher Sportsleute vor und beabſichtigen ſogar eine ſtarke
Anzahl e Sportfreunde, extra zu dieſem Feſte die
Reiſe „übern großen Teich“ anzutreten. Einige hundert Herrenſind unaufhoruch damit beſchäftigt dem Rieſenſportfeſt ein prunk

volles Gewand anzufertigen und die Städte und Reichsbehördenhaben ihre Unterſtützung durch Srshe finanzielle Zuſchüſſe be

reits in die Tat umgeſetzt. Oeſterreichiſche, italieniſche und
Schweizer Mannſchaften haben ihr Erſcheinen in ſtärkſter Aufſtel
lung zu den Länderwettkämpfen zugeſagt. Ein ſpiel unter
Leitung eines prominenten Künſtlers und Mitwir einigertauſend ein r feuerwerke bisher nie geſehenen Um-fanges, We e r Maſſenchöreuſw. r e en r ſſcheinende Abwechſlung. Wegen Zimmertef

alle diejenigen, die das Bundesfeſt am beſten an die
J des 41. W und Sportwoche, Frankfurt

Tel. Maingau 612.Ueber Felskletterei ſind im Sportverlag Dieck Co., Stutt

gart, ſoeben 2 Bilderleporellos mit 20 bzw. 21 hervorragend an
ſchaulichen Augenblicksaufnahmen, aufgenommen von erſten
Bergſteigern und BVergſteigerinnen, e „Felsklettern
in Bildern und Merkworten“ betiteln ſich dieſe beiden, in be
quemem Taſchenformat gehaltenen Lehrleporellos; der Verfaſſer
iſt der bekannte Bergſteiger Walther Flaig.

Auto-Sportler u
Lernt Automobilfahren in der

Krcafſffabrszeug- Führer Schule
OsWwald Bode,

Kirehnerstrassoe 18 l Minute vom Hauptbahnhof.
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Kämpfen eine faſt zuviel er-
wenden ſich
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